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Ausgabe: 


taglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſitage. 


Budde im Reichstage. 


Die Sehuſucht der Herren auf der äußerſten 
Seite des Reichstages nach einer Ausſprache 
mit dem preußiſchen Miniſter Budde als 
Chef für die Verwaltung der Reichseiſen⸗ 
bahnen iſt am Mittwoch erfüllt worden. Ob 
aber gerade dieſe Herren Volksvertreter große 

reude an der von ihnen provozirten Aus⸗ 
ſprache gehabt haben, darf man wohl ber 
zweifeln. Der „Genoſſe“ Abg. Beruſtein war 
dazu auserkoren worden, die Sozialdemokratie 
n dieſem Redekampfe zu vertreten. Der 
„Erfolg“ war der, daß Herr Bernſtein mit 


X einer überaus gründlichen Abfuhr den Kampf⸗ 
platz verlaſſen 


mußte. Miniſter Budde 
Summer: ſowohl in ſeinem Aeußeren wie in 
5 Podblelden ks weise etwas an den Miniſter 
. bielski. Auch er ſchlägt zuweilen 
einen jovialen Ton an, und auch er ver⸗ 
leugnet nicht den alten Soldaten. Miniſter 
Budde beſitzt eine nicht gewöhnliche Rede⸗ 
gabe, und man gewinnt den Eindruck, daß 
er kein Freund von Winkelzligen iſt. Zu⸗ 
weilen geräth er etwas in Pathos, das aber 


nicht abſtößt, weil man merkt, daß es der 


Ausdruck ehrlicher Ueberzeugung iſt. Er 
elbſt erklärte, daß das, was er verſpreche, 
keine leere Redensart ſei, ſondern daß er ſich 


redliche Mühe geben werde, die von ihm 
als Ziel ſeiner Thätigkeit bezeichneten 
eſormen auf dem Gebiete ſowohl des 


Dienſtes ſelbſt wie der Arbeiter⸗ und Beamten ⸗ 


fürſorge ins Werk zu ſetzen. Die Abferti⸗ 
gung des „Geuoſſen“ Beruſtein, welcher ſeine 
Angriffe auf den Minifter mit Schmähwor⸗ 
ten würzte, geſchah in vornehmer Art. Herr 
Budde erklärte unter lebhaftem Beifall, daß 
ſeine Erziehung es ihm verbiete, bei ſeiner 
Bertheidlanng gegen die Auwürfe des Abg. 
. in den von dieſem angeſchlagenen 
on zu verfallen. Seine Rede war zum 

heil, wenigſtens inhaltlich, eine Wieder⸗ 

yolung defjen, was er Schon im Abgeordne⸗ 
banfe geſagt hatte, doch fügte er feinen 
in naligen Ausführungen neue Geſichtspunkte 
neuer Redeform hinzu. Es handelte ſich 
! erfter Linie um den gegen ihn erhobenen 

orwurf, als ob er das Koalitionsrecht der 

ſäſenpabnarbeiter augetaſtet habe. Von den 
8 Rednern der Rechten wurde den 
Bei — Miniſter vorgetragenen Grundſätzen 
fall geſpendet, und der Abg. Gamp hielt 
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Häuſſinger neigte ſich ) 
zu feinem Weibe, 
fe a Arm um ihre Schulter und zog 
a dich; undem er ihr mit der anderen 
nur ſo An n 
d vor n! Möchteſt du, daß dein Maun 
ar enen Herren demüthigte, er, der ein 
ihren u vollendetes Werk geſchaffen hat, 
ei iene garnichts können, als ihre un⸗ 
— aren Gloſſen machen über Dinge, die fie 
rn balb verſtehen. Nein mein He i 
erden das Werk loben, dei Dr 


„denn ii 
wenn fie einen Funken von Ehle ne 


sem Kunſtverſtänduiß im Leibe hab ; 
Können einen Mann, der feine 1 
92 und das Zukunftsgebände ſeines Lebens 
on feine Schöpfung gegründet hat, nicht in 
tielubl hinabſtoßen; fie müſſen mich re⸗ 
ren, und darum bin ich ganz ohne Sorge.“ 
ihrem Iharete fühlte ſich ſchier in der Lage, 
e denne zu zürnen ob feines Stolzes, 
erden folie wußte, wie ganz anders alles 
Ein 0 
dem Bezug Verzweiflung überkam ſie in 
Werk ihres Na der Gefahr, in welcher das 
au die Hoffnung dach ſchwebte, und indem ſie 
klammerte ſie ſich fester welche ihr bevorſtand, 
den Hals ihres Gemalte mit den Armen um 
lammervollen Anden und ſprach mit einem 
8 sauf Rinde zur Liebe guſiuger, dbu, 
Worten un, Aged ub Ne = dieſen 
e, 
r unverſtändliches e e 
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den Sozialdemokraten vor, daß ſie ſelbſt 
jeden Arbeiter zwingen, ſich Organiſationen 
fern zu halten, welche ihnen nicht paſſen, und 
daß ſie gleich bei der Hand ſind, mißliebige 
Genoſſen an die Luft fliegen zu laſſen. 
Dies Geſchick wäre ſogar, ſo fügte er unter 
Heiterkeit des Hanſes hinzu, dem Genoſſen 
Bernstein ſelbſt beinahe paſſirt. Ebenfalls 
Heiterkeit und Zuſtimmung fand er, als er 
au die Sozialdemokraten die Frage richtete, 
ob ſie wohl ein Mitglied einer ihrer Orga⸗ 
niſationen in dieſer belaſſen würden, wenn 
ſie merkten, daß dieſes heimlich Vertrauens⸗ 
mann des Bundes der Landwirthe wäre. 
Das würde doch ebenfalls ſofort entfernt 
werden, und das, was die Sozialdemokraten 
als ganz ſelbſtverſtändlich betrachteten, wenn 
ſie es ſelbſt thäten, das rechneten ſie dem 
Miniſter als große Ungerechtigkeit an! Die 
Erwiderung des Herrn Bernſtein war ſehr 
lahm. Er konnte ſich nur mit einigen ſophi⸗ 
ſtiſchen Phraſen aus der Affäre ziehen. Die 
„Dentſche Tagesztg.“ ſagt: Der erſte Ein⸗ 
druck, den Herr Budde machte, war bei den 
ſtaatserhaltenden Parteien eine ſymwpathiſche. 
Seine Name iſt vielfach zu Scherzworten 
benutzt worden. Man ſpricht vom „Buddeh)is⸗ 
mus“ in der Eiſenbahnverwaltung, hoffentlich 
mit Unrecht. Mögen ſich feine am Mittwoch 


geäußerten Vorſätze nicht in dem buddhiſti⸗ 
ſchen Lebensziele, dem „Nirwana“, dem 


ſeligen Nichts, auflöſen! 
L22222? 


Politiſche Tagesſchau. 


Auch die Laudtagsſeſſion dürfte, 
wie offiziös geſchrieben wird, über Oſtern 
hinaus verlängert werden, und zwar noch 
über die Verlängerung der Reichstagsſeſſion 
hinaus, da vor Oſtern für andere Berathun⸗ 
gen als über den Etat nur die kleine Pauſe 
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung und 
die letzte Woche vor Palmarum zu Verfü⸗ 


gung ſteht. 

Für die Welfen geſtalten ſich die 
Wahlausſichten ungünſtig. In Hildesheim 
haben ſich Zentrum und Bund der Land⸗ 
wirthe geeinigt, einen gemeinſamen Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen. In Melle⸗Diebholz ſteht 
eine Einigung zwiſchen Nationalliberalen und 
Bund der Landwirthe bevor. Die Sozial⸗ 
demokraten, die bei den Stichwahlen den 
Welfen zu 5 bis 6 Mandaten verhalfen, 
—— . — . — 
harter und rauher Stimme: „Mein Kind, 
was geht meine Kunſt denn mein Rind an! 
Das hat damit nicht das mindeſte zu thun.“ 

Als Margarete das rauhe Wort hörte, 
warf fie ihrem Maune einen verjtohlenen, 
entſetzten Blick zu. Sie ſtammelte: „Ja, ar⸗ 
beiteſt du, ſchaffſt du denn nicht für dein 
Kind? Iſt es deun nicht deine Pflicht, an 
die Znknuft und an das Leben desjenigen zu 
denken, dem du ſelber das Leben giebſt?!“ 

„Ich arbeite für meine Kunſt um der 
Kuuſt willen; ich arbeite nicht, damit ein 
Kind lebe, ſondern damit meine Werke leben!“ 
ſprach Häuſſinger heftig, indem er aufſtand 
und aufgeregt in der Stube auf und abging. 
„Alles zu ſeiner Zeit! Für mein Kind werde 
ich ſchon auch zu ſorgen wiſſen, aber ihm 
würde ich es vor allem ſchuldig ſein, daß ich 
mich nicht vor der Kritik erniedrige und um 
ihr Urtheil bettele, wo meine Schöpfung ihr 
Leben in ſich ſelber trägt und alle Kritik 
überdauern wird. Mau ſchafft nicht hohe 
Kunſtwerke, damit unſere Kinder davon auf⸗ 
gezogen werden können, ſondern man ſchafft, 
weil das Kunſtwerk ſelbſt ein lebendiges 
Weſen iſt, das um ſeiner ſelbſt willen da ſein 
will, und das fragt nicht dauach, ob wir 
außerdem noch die Väter von anderen Weſen 
wel. 185 Blut heißen.“ 

argarete ſchwieg, im inner } 
und e ſtill. ne 

e war wohl geiſtvoll genug, um zu vers 
ſtehen, daß ihr Maun nichts Dersloses und 
uur etwas edles hatte ausſprechen wollen, 
aber doch kam ihrem jungen Mutterherzen 


das Wort des Künſtlers wie eine entſetzliche 


Granſamkeit vor, eine Grauſamkeit, die in 


wollen diesmal ſich bei Stichwahlen der 
Stimmabgabe enthalten. 

Der langjährige Führer der Ezechen, 
Baron Ladislaus Rieger, iſt im Alter von 
85 Jahren in Prag geſtorben. 

Die italieniſche Kammer nahm mit 
151 gegen 64 Stimmen die Vorlage, betreffend 
die Verbeſſerung der ſanitären Verhältniſſe 
in der römiſchen Campagna, an. 

Ein Tadelsvotum gegen den früheren 
ſozialdemokratiſchen Exminiſter Millerand 
wegen deſſen Abſtimmung über Disziplinar⸗ 
fragen in der Armee hat, wie dem „Kleinen 
Journal“ aus Paris gemeldet wird, der 
ſozialiſtiſche Verband in Paris am Sonnabend 
mit 75 gegen 55 Stimmen angenommen. 
Millerauds Ausſchluß aus der Partei wurde 
mit 72 gegen 52 Stimmen abgelehnt. 

In England, wo der Streikterroris⸗ 
mus vielleicht noch üppiger gedeiht und größere 
Erfolge aufzuweiſen hatte als in Deutſchland, 
ſind kürzlich die Leiter eines ſozialiſtiſchen 
Verbandes an der Stelle gefaßt worden, wo 
auch die politiſchen Größen dieſer Art ſterb⸗ 
lich ſind, nämlich am Geldbeutel. In dem 
Prozeß der Beſitzer der Taff⸗Vale⸗Eiſenbahn 
gegen den ſozialiſtiſchen Verband der Eiſen⸗ 
bahuarbeiter iſt nunmehr vom Obergericht 
eutſchieden worden, das die Leiter des Ger 
werkvereins für den der Geſellſchaft durch 
den Ausſtand der Bahnangeſtellten erwachſe⸗ 
nen Schaden verantwortlich zu machen ſeien. 
Nach langwierigen Verhandlungen zwiſchen— 
den Direktoren der geſchädigten Bahn und 
den Vertrauensmäunern der Arbeiter — das 
Gericht überließ es den ſtreitenden Parteien, 
die Höhe des Schadeuerſatzes zu beſtimmen 
— hat jetzt der Schriftführer des Verbandes 
an die Geſellſchaft 460 000 Mark ansbezahlt. 
Die Koſten des Verfahrens beliefen ſich auf 
etwa 400000 Mark. Um die als Erſatzleiſt⸗ 
ung auerkannte Summe aufzubringen, mußte 
das Vermögen des Vereins angegriffen werden. 
Ob wohl in dieſem Falle Schaden klug macht 
und die Bahnangeſtellten darüber aufklärt, 
wie ſehr die Zugehörigkeit zu dem Verbande 
ihrem eigenen Jutereſſe zuwiderläuft? Wie 
anders nimmt ſich demgegenüber die Mit⸗ 
theilung des „Arbeiterfreund“ aus, daß in 
Deutſchland an Spenden und Vermächtniſſen 
zum beſten der Arbeiter und der unteren 
Volksklaſſen im Jahre 1902 faſt 84 Millionen 
Mark von Arbeitgebern aufgewendet worden 
— ——— — —— —ñ—ͤ—̈——ã — 
der Kunſt und der Kunſtauffaſſung ihres 
Mannes ſelbſt lag. Wie weh war ihr ums 
Herz, daß die ſtolzen Worte des Ahnungs⸗ 
loſen ſie um das nächſte, erhoffte Glück bringen 
ſollten. Sie widerſprach nicht, aber mit einer 
Art von ſtumpfer und unglücklicher Hartnäckig⸗ 
keit flüſterte ſie endlich leiſe: 

„Friedrich, wenn ich unn ſelbſt zu den 
Kritikern ginge, da du nicht willſt —?!“ 

„Ich hoffe, du wirſt vernünftig ſein,“ ent⸗ 
gegnete Hänſſinger aufbrauſend,“ und mich 
durch einen derartigen Streich nicht vor aller 
Welt bloßſtellen. Ich verbiete es dir auf das 
eutſchiedenſte, in dieſer Hinficht auch une den 
kleinſten Schritt zu thun.“ 

Margarete fuhr zuſammen; ſie hatte ihren 
Maun noch nie ſo heftig geſehen. Er war 
ſonſt durch feine liebenswürdige Rickſicht und 
Sanftmuth ihr gegenüber immer vollſtändig 
gleichmäßig; eine dunkle Furcht überkam fie 
vor einer Leidenſchaftlichkeit in ihm, die um⸗ 
ſo ſtärker und zerſtörender ſchien, je ſeltener 
ſie zu Tage trat. Und dieſe Furcht verbot 
ihr nun vollends, dem Maune die Augen zu 
öffnen. Sie ſchwieg und duldete. 

Als Häuſſinger am Nachmittag wieder in 
ſein Atelier gegangen war, machte ſie ſich 
aufgeregt fort, um zu dem Bankkommiſſarius 
ſich zu begeben. Unterwegs machte ſie Pläne, 
wie fie nun, da ihr Mann au all' das nicht 
zu denken ſchien, etwas für den Hanshalt 
verdienen könnte, um zugleich für ihr Kind 
die nöthige Kinderwäſche anzuſchaffen und 
was ſonſt erforderlich war, um das kleine 
Weſen in dieſer Welt zu empfangen. Da 
Hänſſinger nicht für ſein Kind ſchuf, wie er 
fagte, am, fo mußte ſie es wohl ſelbſt thun, 
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ſind. Trotz der Ungunſt der wirthſchaftlichen 
Lage haben ſich die Stiftungen gegenüber 
dem Jahre 1901 noch um 3 Millionen erhöht. 
Jusgeſammt ſind in den letzten 5 Jahren von 
deutſchen Arbeitgebern au Stiftungen für 
Augeſtellten⸗, Arbeiter- und Volkswohlfahrt 
nicht weniger als 291,5 Millionen Mark ver⸗ 
ausgabt worden. Dabei können dieſe Zahlen 
trotz ihrer Höhe noch keinen Anſpruch auf 
Vollſtändigkeit machen, da viele Arbeitgeber 
zu denſelben oder ähnlichen Zwecken Auf⸗ 
wendungen machen, von denen nichts in die 
Oeffeutlichkeit dringt. a 

Das allgemeine Urtheil über das Reform⸗ 
projekt für Mazedonien lautet in Sofia 
abfällig. Die Mazedonier erklären auch viel 
weitergehende Reformen für unaunehmbar, 
wenn ihre Durchführung von den Mächten 
nicht garantiert werde. Die amtlichen Kreiſe 
ſchweigen, da keine offizielle Mittheilung des 
Projektes an Bulgarien erfolgt iſt. Das 
Blatt „Wetſcherna Poſchta“ nennt das Pro⸗ 
jekt „internationalen Cynismus“ und predigt 
Krieg und Aufſtand. Dennoch iſt zweifellos 
auch ein Theil der Mazedonier gewillt, die 
Durchführung der vorgeſchlagenen Reformen 
abzuwarten, bevor ſie das Reformprojekt 
ganz verwerfen. — Zum mazedonischen Re⸗ 
formprogramm gehört auch der Vorſchlag, 
daß die türkische Regierung für die Reorga⸗ 
niſation der Polizei und Gendarmerie ſich 
des Beiſtandes auswärtiger Fachmänner zu 
bedienen hat. Nach der „Rhein. Weſtf.⸗Zig.“ 
iſt die türkiſche Geſandtſchaft in Brüſſel offi⸗ 
ziell iuformirt worden, daß die belgiſche 
Geudarmerie für die öffentliche Sicherheit in 
Mazedonien anserſehen ſei. — Nach einer 


offiziöſen Mittheilung ans Petersburg werden, 


um eine ſchleunige vollſtändige Durchführung 
der für die Vilajets Saloniki, Koſſowo und 
Monaſtir ausgearbeiteten Reformen zu ſichern, 
die konſulariſchen Vertreter der Mächte in 
dieſen drei Provinzen augeiviefen werden, 
die genaue Durchführung der Anordnungen, 
über welche die Mächte mit der Pforte ſich 
geeinigt baben, zu überwachen. — Kouſnla⸗ 
riſchen Meldungen zufolge, hat am Sonntag 
in Lubunovo am Presbaſee (Vilajet Monaſtir) 
eine bulgariſche Bande ein Gendarmeriedeta⸗ 
chement überfallen. Der Gedarmeriekomman⸗ 
dant wurde getüdtet; beiderſeits gab es 
mehrere Todte und Verwundete. Seit den 
letzten Meldungen wurden zwei neue Morde 
rr 
heimlich zwar, damit er ja nichts merkte. 
Sie wollte Klavierſtunden geben, da ſie eine 
gute Klavierſpielerin war, ſie dachte daran, 
zu ſchriftſtellern, und fühlte einen unwider⸗ 
ſtehlichen Trieb, ſich zu bethätigen und auf 
irgend eine Weiſe Geld zu verdienen. Sie 
malte ſich ſehr lebhaft aus, wie ſie ſich heim⸗ 
lich in kleinen Luſtſpielen und Novellen ver⸗ 
ſuchen wollte, die ſie unter angenommenem 
Namen und poſtlagernd zur Beantwortung 
abſenden konnte, damit der Gemahl von dieſer 
ſtillen Thätigkeit keine Kunde erhielt. Und 
wenn ſie damit einige Honorare einnahm, ſo 
hoffte fie anch ihrem Manne manches Ver⸗ 
anügen zu machen, ohne daß er die Herkunft 
des Geldes erfuhr. Unter ſolchen Gedanken 
kam ſie an Alois Brexls Burean an und 
öffnete die Thüre in der beſtimmten Hoff⸗ 
nung, ſie werde wohl ein gutes Geſchäft 
gemacht haben, von dem ſie jetzt Kunde er⸗ 
halten ſollte. i 


Herr Alois Brexl ſchaute laugſam von 
ſeinem großen Buche über dem Stehpulte auf, 


als er die junge Frau eintreten ſah, und die 


Thürklingel abgeriſſenen Glocken- 
ſchlag that. 

Als er ſie erkannt hatte, trat er an den 
Ladentiſch und ſtreckte ihr beide Hände ent⸗ 
gegen, indem er mit beſonderer Herzlichkeit 
ſagte: „Grüß Ihna Gott, meine verehrte 
Fran von Hänſſinger, dös is ja recht gut, 
daß 's noch zur rechten Zeit kommen, daß 
man die Sach’ beſprechen kanu. Es handelt 
ſich um die Oſtgalizier, die ich Ihnen, weils 
ihr Geld ja partont zu 4% anlegen wollten, 
empfohlen hab.“ 
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von der Komiteefehme im Diſtrikt Ochrida 
verübt. Am Sonntag wurde ein ſerbiſcher 
Prieſter in Verbjani (Kreis Rilep) ermordet. 

Die Abkommen der türkiſchen Regie⸗ 
rung mit der Deutſchen Bauk über den Ban 
der Bagdadbahn und über die Umwandlung 
der Fiſcherei⸗Auleihe find durch Jrade des 
Sultans eudgiltig genehmigt worden. — 
Ein weiteres Jrade ſanktionirt das zwiſchen 
der Pforte und der anatoliſchen Bahn ge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkommen zum Bau der 
au Theilſtrecke Konia⸗Eregli der Bagdad⸗ 

nie. 

Ueber den Weiterbau der Kap⸗Kairo⸗ 
bahn kommt nach langer Pauſe wieder 
eine Meldung von England. Danach rücken 
jetzt die Arbeiten in Rhodeſia ſehr raſch vor. 
Aufaug Februar war man ſchon bis zu 
Kilometer 259 nördlich von Buluwayo mit 
dem Schieneulegen hinausgekommen. Die 
engliſche Regierung hat die Zuſtimmung des 
Negus zum Ban der Linie durch abeſſyniſches 
Gebiet am Nil erlangt. Die Fortführung 
der Bahn bis zum Tangauika kann nun nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. 

Der Oberkommiſſar für Südafrika, 
Milner, eröffnete am Mittwoch in Johannes⸗ 
burg die zur Berathung über neue Bahn⸗ 
bauten in Trausvaal und der Oraujekolonie 
eingeſetzte Konferenz. Dabei erklärte er, die 
Bahnſyſteme in den neuen Kolonien würden 
künftig nicht als geſonderte Organiſationen 
beſtehen, fondern gemeinſames Eigeuthun 
der Bewohner beider Kolonien ſein. Von 
der garantirten Anleihe würden 5 Millionen 
Pfund für den Zweck des Ausbaues des 
Babnuetzes abgeſondert werden; im ganzen 
ſchätze er die Koſten der nothwendigen 
Bahubauten auf 10 Millionen Pfund. 
De r 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März 1903. 

— Aus Helgoland wird berichtet: Um 
11 ½ Uhr vormittags landete Se. Majeſtät 
der Kaiſer, begleitet von Ihren Königlichen 
Hoheiten dem Prinzen Heiurich von Preußen 
und dem Großherzog von Oldeuburg, mittels 
eines Helgoländer Bootes an der Düne und 
beſichtigte dieſe und beſonders die Buhuen⸗ 
ſchutzbauteu. Es herrſcht Regenwetter. — 
Um 3 Uhr nachmittag landete Seine Majeſtät 
der Kaiſer mit dem Prinzeu Heiurich und 
dem Großherzog von Oldeuburg bei der 
Laudungsbrücke und verweilte längere Zeit 
im Aquarium der biologiſchen Station, wo⸗ 
rauf die Rickfahrt uach dem „Kaiſer Wil⸗ 
helm II“ angetreten wurde. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin beſuchte 
Mittwoch Abend mit den zu läugerem Auf⸗ 
enthalt hier eingetroffenen Prinzeſſinen⸗ 
Nichten zu Schleswig⸗Holſtein⸗Souderburg⸗ 
Glücksburg das Konzert des königlichen 
Pa in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnis⸗ 

rche. 

— Der Geueralleutuaut und Kommandeur 
der 34. Diviſion, Prinz Heiurich XIX. Reuß, 
iſt in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
unter Belaſſung & la suite des 2. Garde⸗ 
Dragouer⸗ Regiments Kaiſerin Alexandra von 
Rußland, mit der geſetzlichen Penſion zur 
Dispoſition geſtellt worden; er wird in der 
Rangliſte auch bei deu Offizieren & la suite 
der Armee geführt. 


„Sind ſie geſtiegen?!“ fragte Margarete 
geſpauut. 

„Na, dös net gerad. J wollt Sie eher 
fragen, ob's jetzt net vielleicht verkaufen 
möchten, denn leider ſan's ſeit einer Wochen 
immer mehr im Kurs gefallen; es ſind ſchon 
fünfzehn Prozent, um die's heruntergegangen 
ſind, und da wollt ich nur grad fragen, ob's 
net lieber verkaufeten, deun niemand weiß, 
wo das hinausſoll.“ 

„Ja, da hätte ich aber einen Verluſt von 
fünfzehuhundert Mark,“ entgegnete die junge 
Frau, indem ſie erbleichte. Man verkauft 
doch nicht, wenn man um fünfzehn Prozent 
theurer eingekauft hat.“ 

„Schaun's, guä Frau,“ verſetzte der Mak⸗ 
ler, „es iſt aber ſo eine Sach. Die Bahn 
hat nämlich die Konzeſſion zur Verbindung 
mit der Zeutralbahn nicht erhalten, ſondern 
iſt vorläufig abſchlägig beſchieden. Jufolge⸗ 
deſſen wird der Verkehr auch ein viel ge⸗ 
ringerer ſein im erſten Jahr, als mau gerechnet 
hat. Und deshalb ſind ſie natürlich auch ſo 
gefallen. Wanu's jetzt verkaufen, fo retten's 
vielleicht noch die Hauptſach', ehe die Aktien 
noch mehr fallen. Und den kloauen Verluſt 
von eintauſendfünfhundert Mark, ſchaun's, 
ond’ Fran, den bringen's mit an vorſichtigen 
Börſenſpiel ſchou wieder ein. J werd's ſchon 
fo einrichten, daß Sie was gewinnen.“ 

„Nein, nein!“ erwiderte Margarete ge⸗ 
ängſtigt, „ſpielen will ich auf keinen Fall. 
Mein Maun iſt dagegen, und er geriethe 
gewiß außer ſich, wenn er es erführe. Wie 
konnten Sie mir uur dieſe Aktien empfehlen, 
weun fie in fo kurzer Zeit ſchon fo tief her⸗ 
unter gegangen ſind ?!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— In Metz findet am 26. April aus 
Anlaß des 50jährigen Dienſtjubiläums des 
Geueraloberſten Grafen Häſeler eine große 
Feſtlichkeit mit Fackelzug ſtatt. Der Kaiſer 
wird zugegen ſein. 

— Erzbiſchof Fiſcher von Köln wird nach 
der „Germauia“ am 11. März vor dem 
Kaiſer den Huldigungseid leiſten. 

— Nach einem Privattelegramm aus 
Trier wohnte der Biſchof Korum der dortigen 
Papſifeier uicht bei. Pfarrer Schmidt und 
Weihbiſchof Schrod ſprachen, ohne den 
Trierer Schulkampf zu erwähnen. 

— Der deutſche Automobilverband plant 
für Sonnabend eine eigenartige Huldigung 
vor dem Kaiſer durch eine große Auffahrt 
vor dem königlichen Schloſſe. 300 Fahrzeuge 
ſind zur Theilnahme angenommen worden, 
weitere Anmeldungen haben abgelehnt wer⸗ 
den müſſen, weil der vor dem Schloſſe zur 
Verfügung ſtehende Raum die Aufſtellung 
einer noch größeren Zahl von Wagen nicht 
geſtattet. Von vielen Orten Deutſchlands iſt 
die Betheiligung zu erwarten. Die Fahr⸗ 
zeuge führen ſämmtlich Magueſiumfackeln, 
viele von ihnen ſind außerdem mit elektri⸗ 
ſchen Lichtern, Blumen und ſonſtigem Schmucke 
feſtlich dekorirt. Als Sammelplatz iſt in 
Berückſichtigung der großen Wagenzahl noch 
in letzter Stunde die Trabreunbahn in Weſtend 
beſtimmt worden. Der Zug ſetzt ſich um 
6 Uhr in Bewegung. 

— Der Gründung eines „Kaiſerin Fried⸗ 
rich⸗Hauſes in Berlin für das ärztliche Fort⸗ 
bildungsweſen“ galt die vorgeftern erwähnte 
Audienz des Profeſſors von Bergmann beim 
Kaiſer. Die verewigte Kaiſerin Friedrich 
hatte ſtets ein lebhaftes Intereſſe für das 
ärztliche Fortbildungsweſen gezeigt. So 
hatten ſich denn auf Anregung des Kultus⸗ 
miniſteriums ein Zeutralkomitee für das 
ärztliche Fortbildungsweſen und in 23 großen 
Städten lokale Vereinigungen gebildet, welche 
die regelmäßige Veranſtaltung ärztlicher 
Kurſe zur Aufgabe haben. Um der ganzen 
Bewegung einen räumlichen Mittel⸗ und 
Stützpunkt zu geben, fol das Kaiſerin 
Friedrich⸗Haus gegründet werden. Der Plan 
hat bereits die kaiſerliche Genehmigung ge⸗ 
funden. 

Bremerhaven, 5. März. Das Seeamt 
verhandelte heute über die Kolliſion des 
Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm“ mit dem 
engliſchen Dampfer „Robert Jugham“ am 8. 
Oktober 1902 im engliſchen Kanal, wobei 
letzterer Dampfer ſauk und zwei Maun ers 
tranken. Das Seeamt erklärte, daß ein 
Verſchulden der Führer der beiden Schiffe 
nicht vorliege. Die Maßnahmen des „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ ſeien vor und nach der 
Kolliſion ſachgemäß und mit den geſetzlichen 
Vorſchriften übereinſtimmend geweſen. Das 
engliſche Admiralitätsgericht hatte den 
Führer des „Kronprinz Wilhelm“ wegen zu 
ſchnellen Fahrens ſchuldig und erſatzpflichtig 
geſprochen. 

Düſſeldorf, 5. März. Das Ausſtellungs⸗ 
komitee vertheilte heute den aus der Aus⸗ 
ſtellung erzielten Ueberſchuß im Betrage von 
1 100 000 Mark für Muſeumszwecke nach 
Elberfeld, Eſſen, Münſter, Dortmund ſowie 
an den Verein deutſcher Eiſenhütteuleute und 
andere provinzielle und lokale Juſtitute, dar⸗ 


unter 100 000 Mark an die Stadt Düſſeldorf 


als Fonds für zukünftige größere Induſtrie⸗ 
und Gewerbeausſtellungen. Mit dem Reſt 
von ungefähr 285 000 Mark wird die Sanie⸗ 
rung des Düſſeldorfer Parkhotels geplaut. 

Lindau, 5. März. Der ſächſiſche Geſandte 
in München Freiherr von Frieſen hatte 
geſtern hier eine Beſprechung in der Villa 
Toskaua. Prinzeſſin Lniſe wird nur noch 
etwa acht Tage in Lindau verweilen. 

Parlamentariſches. 

Ueber die Sitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags vom Mittwoch 
haben wir ſchon kurz berichtet. Beim Titel 
„Artillerie- und Waffenweſen“ des Militärs 
etats fragte Abgeordneter Dr. Müller⸗ 
Fulda (Ztr.), ob die neuen Geſchütze bereits 
nach dem neuen Syſtem (Rücklauf) oder nach 
dem Muſter 1896 angefertigt würden, und 
wie hoch ſich die Koſten der Abänderung der 
Geſchütze in ſolche nach dem neuem Syſtem 
ſtellten. Minifter von Goß ler erwiderte, 
daß die Beſchaffung der Geſchütze uach dem 
alten Syſtem nicht mehr in Frage komme. 
Die Adaptirung der alten Geſchütze ſei mög⸗ 
lich, eine einmalige große Ausgabe aber 
nicht zu erwarten. Die Koſten der Umwand⸗ 
lung jetzt anzugeben, ſei er außerſtande. 
Abgeordneter Müller ⸗ Fulda: Wenn kein 
Koſtenanſchlag über die Adaptirung gemacht 
werde, ſo würde wohl die Koſteufeſtſetzung 
den Unternehmern & discretion überlaſſeu. 
Um ſo nothwendiger ſei es, die weiteſtgehende 
Konkurrenz auf dem Gebiete der Geſchütz⸗ 
lieſerung und Munitionsfabrikation zuzu⸗ 
laſſen. Früher hätte das Shrapuel 12,50 
Mark gekoſtet, jetzt 5 Mark. Das Reich 
ſolle doch ſo billig wie möglich zu kaufen 
ſuchen und deshalb danach trachten, daß 


leiſtungsfähige Unternehmungen neben Krupp 
zur Konkurrenz herangezogen würden. Miniſter 
von Goßler macht vertrauliche Mitthei⸗ 
lungen über die Beziehungen der Kriegs⸗ 
verwaltung zur Firma Ehrhardt. Abgeord⸗ 
neter Graf Oriol a (natl.) iſt der Meinung, 
das Kriegsminiſterium habe es in der Hand, 
die Ehrhardt'ſche Konkurrenz neben den 
Krupp'ſchen Unternehmungen lebensfähig zu 
erhalten. Krupp habe ja doch faſt ein 
Monopol für Geſchütze, Panzerplatten, Schieß⸗ 
pulver. i 
einzigen Fabrik ein Preisdruck von 44 auf 
24 Millionen Mark erzielt worden. Abge⸗ 
ordneter Kirſch (Ztr.) beautragt, den 
Reichskanzler zu erſuchen, bei Vergebung des 
Bedarfs an Munition und Artilleriematerial 
durch thunlichſte Zuwendung der Aufträge 
an eine Mehrheit von Lieferanten dafür zu 
wirken, daß die Lieferung nicht zu einem 
thatſächlichen Monopol eines einzelnen 
Unternehmers oder eines Unternehmerringes 
wird. Geueral von Einem nud Miniſter 
von Goßler erklärten, ſchon bisher ſeien 
alle unternehmungsfähigen Konkurrenten zu 
Lieferungen herangezogen worden. Abge⸗ 
ordneter Eickhoff (freiſ. Vp.): Ob Krupp 
oder Ehrhardt liefere, falle nicht ins Gewicht. 
Bon größtem Belang fei, daß möglichſt gutes 
Material geliefert werde. Bei Ehrhardt 
ſpreche man nur, bei Krupp nie von Fehlern, 
obgleich ſolche bei Kruppſchen Lieferungen 
ebeuſo vorkämen, wie bei Ehrhardtſcheu. 
Reduer fragt an, warum Sömmerda keine 
Aufträge erhalte. Abgeordneter von Wal⸗ 
dow (konſ.) bezeichnet die Konkurrenz für 
wünſcheuswerth. Die Hauptſache aber ſei 
die Qualität, die geliefert werde. Die Reſo⸗ 
lution Kirſch bedeute ein nuberechtigtes 
Mißtranen gegen die Heeresverwaltung, da 
dieſe ſchon bisher die Konkurrenz zu Liefe⸗ 
rungen herangezogen habe. Minifter von 
Goßler vertheidigte wiederholt das Ver⸗ 
halten der Verwaltung. Abgeordneter Müller⸗ 
Fulda: Die Reſolution ſoll kein Mißtrauens⸗ 
votum, fondern eine Rückenſtärkung für die 
Militärverwaltung ſein für den Fall, daß 
ſich auch von auderer Stelle aus Eiuflüſſe 
zur ausſchließlichen Bevorzugung Krupps 
geltend machen ſollten. Abgeordneter Prinz 
Arenberg (3tr.) beantragte eine der 
Kirſchſchen ähnliche Reſolution mit dem 
Schlußſatze: „Durch thunlichſte Zuwendung 
von Aufträgen an eine Mehrheit von Liefe⸗ 
ranten dahin zu wirken, daß im Jutereſſe 
der Reichsfinanzen die erforderliche Konkur⸗ 
renz aufrecht erhalten bleibe.“ Abgeordneter 
Dr. Semmler (uatl.): Die Begüunſtigung 
einer ſchwächeren Firma durch den Staat 
entbinde die ſtärkere von den ſonſt gebotenen 
Rückſichten; deshalb ſei er imgrunde ſeines 
Herzens gegen die Arenbergſche Reſolntion. 
Die Reſolution Kirſch wird zurückgezogen: 
die Reſolution Arenberg wird au» 
genommen und der Titel bewilligt; 
ebenſo der Reſt des Extraordinarjums für 
Sachſen und das Extraordinarium für 
Württemberg. Damit iſt der Militäretat 
erledigt. — In der Sitzung am Donnerſtag 
lehnte die Budgetkommiſſion des Reichstags 
den Antrag des Abgeordneten Müller⸗ 
Sagan, (fr. Vp.) 1000 Poſtaſſiſteutenſtellen 
mehr einzuſtellen, gegen 9 Stimmen ab, eben⸗ 
ſo eine von demſelben Abgeordneten beau⸗ 
tragte Reſolution des Inhalts, der Reichs⸗ 
kanzer möge dahin wirken, die Tagegelder 
der nicht etatsmäßig augeſtellten Poſtaſſiſteu⸗ 
ten derartig zu erhöhen, daß ſie dem Ein⸗ 
kommen der etatsmäßig angeſtellten Poſt⸗ 
aſſiſtenten gleichkommen. Außerdem wurden 
die noch reſtireuden Theile des Etats des 
Reichsamis des Innern erledigt, darunter 
die Forderung zur Förderung der Herftelluug 
geeigneter Kleiuwohuungen. Am Dienſtag 
beginnt die Berathung des Marinetats. 


Probinzialuachrichten. 

Culmſee, 4. März, (VBerſchiedenes.) Der hieſige 
Haus- und Grundbeiiserberein hat in feiner letzten 
Vorſtandsſitzung den Anſchluß an den Verband des 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereins der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen beſchloſſen. — In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde dem Geſuche 
des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins um Ueber⸗ 
nahme der Reinigung der Straßen inſofern ſtatt⸗ 
gegeben, als in den Etat zu dieſem Zwecke 5000 
Mk. aufgenommen wurden, den Reſt von 2000 Mk. 
werden die Hausbeſitzer nach der Froutlänge ihrer 
an die Straße ſtoßenden Grundſtſicke aufzubringen 
haben. Damit übernehmen gleichzeitig die Unter⸗ 
nehmer der Straßenreinigung die Verpflichtung, 
das Gemüll ꝛc. abzufahren. Eine wahre Wohl⸗ 
that wird es beſonders für diejenigen Hanshbeſitzer 
fein, welche zu ihrem Grundſtück nur einen kleinen 
oder gar keinen Hofraum haben. Damit werden 
auch gleichzeitig die Unzuträglichkeiten, welche an⸗ 
läßlich der Straßenreinigung eutſtanden, aus dem 
Wege geſchafft. — Am Montag, den 9. März d. 
Js. feiert das Schueidermeiſter Johaun Pisz⸗ 
I Ehevaar das Feſt 

Ochzeit. 

9 Culmſee, 5. März. (Verſchiedeues.) Nach 
dem Rechnungsabſchluß pro 1902 der hieſigen all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe betrug die Einnahme 
7183 Mark 30 Pfg. und die Ausgabe 6806,91 Mk. 
mithin verblieb ein baarer Beſtand von 376,39 
eee gi 

aſſe g am Jahresſchluſſe be 
davon find bei der Krelsſparkaſſe 115 7251,57 


Durch die Konkurrenz ſei bei einer Th 


der ſilbernen 


ware ztuspar angelegt. Im Kalenderlagr 4902 
find dem Reſerveſonds im ganzen 1089,11 Mark 
zugefligt worden, trotz der vielen Mehrausgabe 
(Erhöhung des Arzthonorars und des Kranken 
geldes um 15 Pfg. pro Kraukheitstag, was ungs⸗ 
fähr 1200 Mark Mehrbelaſtung ausmacht gegen 
früher), es konnten auch die geringen Beiträge 
beibehalten werden. Nach der reinen Jahrezaus⸗ 
gabe der letzten drei Jahre ſoll der Reſerveſonds 
5631,15 Mark betragen. Die Höhe ift nun durch 
die gute Leitung der Kaſſe in den letzten beiden 
Jahren nicht nur erreicht, ſondern noch um 
1620,42 Mark überschritten worden. — Verſetzt 
iſt der Poſtaſſiſteut Makowski von hier nach 
Thorn. Dem Boftichaffuer Zuchowski iſt der 
Titel Oberpoſtſchaffner verliehen worden. — 
Durchgebraunt iſt der Knecht Johann Chudziuski 
aus Grzywna feinem Dienftherrn, Gaſtwirth 
Arthur Werner, mit 38 Mark. Ch. hatte den 
Auftrag, mit einem Einſpänner Waaren von 
Culmſee abzuholen und dieſelben 1 5 zu bezah⸗ 
len. Er ließ aber das Gefährt auf hieſigem Markte 
ſtehen und ſuchte das Weite. In Raczyniewo 
gelaug es den Ch. zu ermitteln und feſtzunehmen. 
Bei ſeiner Verhaftung wurden noch 27 Mark bei 
ihm vorgefunden. 

Strasburg, 3. März. (Auszeichnung.) Der 
Aufwärterin Julie Kirchner, die im Dezember 
v. Is. vor 40 Jahren als Aufwärterin bei dem 
inzwiſchen verſtorbenen Gerichtsrath Godſeba hier⸗ 
ſelbſt eintrat, iſt von der Kafſerin das goldene 
Kreuz nebſt Diplom verliehen und von Herrn 
8 Kühl überreicht worden. 
Graudenz, 4. März. (Apothekenverkauf.) Die 
Apotheke in Pelplin gat Herr Nisler, welcher ſie 
vor ungefähr zehn Jahren für den Preis von 
50 000 ME. übernahm (er bante ein Geſchäftshaus 
Hinzu), jetzt an Herrn Heymann ans Ludwigshafen 
für 200 000 Mk. verkauft. 


— 


ecke uach 
Hanſe begeben und erhielt von der Maſchine einen 
ſolchen Stoß, daß er zurſeite geſchleudert wurde 
und ſofort todt war. 

Poſen, 5. März. (Zu Ehren des ſcheidenden 
Oberpräſidenten Dr. v. Bitter) fand geſtern Abend 
im Zoologiſchen Garten in Poſen ein großer Abe 
ſchiedskommers ſtatt. An demſelben nahmen über 
1000 Perſouen theil, die ſich aus allen Schichten 
der Bevölkerung zuſammeuſetzten. Aus der Stadt 
Poſen ſowohl als auch aus der ganzen Provinz 
waren die Freunde des Herrn Oberpräſidenten zu⸗ 
ſammengeeilt, um ihrer Verehrung für die Ber 
ſönlichkeit des Scheidenden und ihren Dank für 
deſſen Verdienſte um die Provinz zum Ausdruck 
zu bringen. Der kommandirende General Exzelleuz 
von Stülpnagel brachte mit kurzen, markigen 
Worten das begeiſtert aufgenommene Hoch auf 
Se. Majeftät den Kaiſer aus. Herr Landeshaupt⸗ 
maun v. Dziewbowski hob die Verdienſte des 
Herrn Dr. v. Bitter un die Provins Poſen her⸗ 
bot, während Herr erlandesnertehtepräiident 
Dr. Gryczemski die Familie des Oberpräſidenten 
feierte und derſelben herzliche Abſchiedsworte 
widmete. Herr Regierungspräſident Krahmer und 
Herr Haudelskammerpräſident Herz ſtellten Herrn 
von Bitter hin als leuchtendes Vorbild und 
ehrten ihn als eifrigen Förderer auch aller wirth⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen. Tief ergriffen von den 
zahlreichen Beweiſen der Liebe und Verehrung 
antwortete Herr Oberpräſident Dr. v. Bitter in 
längerer Rede und gab feinem Danke Ausdruck 
für alles das, was ihm heute bekundet worden 
ſei. Er mahnte die Deutſchen aller Stände zur 
Einigkeit und zum eugen Zuſammenſchluß zu 
ſtetiger nationaler Arbeit. Geſangvorträge des 
n verſchönten die erhebende 
Feier, die in Poſen ihres gleichen noch nicht hatte. 
Saft vollzählig hatten ſich um 3 Uhr die Land⸗ 
räthe der Provinz, geführt von den beiden Re⸗ 
gierungspräſidenten Krahmer und Kruſe, im Hotel 
Mylius eingefunden, um als Zeichen ihrer hohen 
Verehrung noch einmal mit ihrem Provinzialchel 
bei einem gemeinſchaftlichen Eſſen vereint zu ſein. 
Nach einem Kaiſerhoch, das Herr v. Bitter ſelbſt 
ansbrachte, ergriff der Senor der Landräthe 
von Scheletempen das Wort und rief denn 
ſcheidenden Oberpräfidenten den Dauk aller Hand⸗ 
räthe dafür zu, daß er ihnen in unngchſichklicher 
Rückſichtskoſigkeit gegen die eigene Berjon ſtets 
ein ſeltenes Vorbild in Königstrene, in der Bes 
tonung und Verbreitung deutſchnationaler Ge⸗ 
ſinnung und in treuer Pflichterfüllung geweſen 
ſei. Erſt die Nachwelt werde das Wirken des 
Oberpräſidenten von Bitter in feiner vollen 
Bedentung ſchätzen lernen, um ihn alsdann an die 
Seite ſeines berühmten Amtsvorgängers von 
Flotwell zu ſtellen. Herr Dr. v. Bitter dankte und 
ging in Darlegungen, welche auf den Zubörerkreis 
zugeſchnitten waren, auf die Geſichtspunkte ein, 
von welchen aus er ſein Amt ſtets verwaltet habe. 
— Heute Nachmittag 3 Uhr hat Wirkl. Geh Rath 
Dr. v. Bitter mit dem Schuellzuge nach Berlin 
Poſen verlaſſen. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden einge⸗ 
ſunden, ferner zahlreiche Beamte der königlichen 
Regierung, Mitglieder des Ruderklubs „Ger⸗ 
mania“ u. a. Dr. v. Bitter verabſchiedete ſich 
nochmals herzlich von allen zu feinem Abſchied 
erſchienenen Herren. Als ſich der Zug in Be⸗ 
wegung ſetzte, brachte der Vorſitzende des Provin⸗ 
zialausſchuſſes, Rittergutsbeſitzer von Gueuther⸗ 
Grzybuo, ein Hoch auf den Scheidenden aus. 

Aus Pommern, 3. März. (Fiir 44000 erlegte 
Krenzotiern) wurden laut „P. R.“ im Regierungs⸗ 
nr: .. im letzten Jahr 10000 Mk. Prämien 
gezahlt. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 6. März 1903. 
— CTruppenverlegungen.) Vom 1 April 
d. 3. ab wird das in Graudenz ſtehende Jnfau⸗ 
terleregiment Graf Schwerin (3. Pommeriches!“ 
Nr. 14 nach Bromberg in den Bereich des 2. Armee 
korps verlegt, das 3. weflpreußiſche Jufauterie⸗ 
regiment Nr. 129 in Bromberg kommt alsdan 
zum 17. Armeekorps nach Graudenz. a 
— (Bur 208. brengiichen gra 
Iottexie) find die Ernenerungs⸗ und Freiloh 
der 3. Klaſſe unter Vorlegung der Loſe aus der “ 


— ¶ q 


Flaſſe bis zum 9. März d. Js., abends 8 Uhr, bei 
Berluft des Anrechts einzulöſen. Die Ziehung der 
8. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 18. März ihren 

2. e cee der- 

— arnung. 1 anzeiger“ warnt 
die deutſchen Reſchsangebörigen — Met "Auge 
wanderung nach Südafrika, ohne daß fie fi ver⸗ 
prioifiert haben, ob ihnen die engliſche Regierung 

ie Einwanderung geſtatten werde. 

Der weſtpreußiſche Reiterberein) 
wird in dieſem Jahre vier Rennen beranktalteı. 
Die ſportlichen Beranftaltungen ſollen am 1. Juni 
ihren Anfang nehmen und am 12. Juli, 19. Juli 
und 11. Oktober fortgeſetzt werden. 

— (Der laudwirkbſchaftliche Verein 
Thorn) hält am Montag den 9. ds. nachmittags 
8 Uhr im Fürſtenzimmer des Artusbofes eine 
Sitzung ab, für welche folgende Tagesordnung 
aufteht: Vortrag des Herrn Kuauer-Calbe g. d. S., 
des Erfinders, über das neue Kartoffeltrocknungs⸗ 
verfahren; Nechungas legung; Wahl des Vorſitzenden 
und eines Kaſſenführers; verſchiedene Augelegen⸗ 
heiten auf dem Gebiete der Laudwirthſchaft. Stell- 
vertretender Vorſitzender iſt Herr Amtsrath 

onner⸗Steinau. 

— (Dia Eonifiemerunteufaneverein) 
Donnerftag Nachmittag 5 Uhr fand im Diakoniffen- 
kraukenhauſe eine Mitgliederverſammlung ſtatt, 
in welcher die Vorſtaudswahl, Rechnungslegung, 

eſtſtellung des Haushaltsplans und der FJadres⸗ 

ericht auf der Tagesordnung fanden. Der Vor⸗ 
and, Frau Kommerzienrath Schwartz und Frau 
aumeiſter Uebrick wurden wiedergewählt, zum 
Vorſitzenden, anſtelle des ausgeſchiedenen Herrn 
bon Schwerin, Herr Landrathsamtsverwalter 
Dr. Meiſter gewählt. Dem Jahresbericht ent⸗ 
nehmen wir, daß im Berichtsjahre im Kranken⸗ 

auſe 895 Kranke in 20277 Pflegetagen (gegen 750 

ranke im Vorfahre) gepflegt wurden; außerhalb 
von 5 Brivatpflegeſchweſtern 68 Kranke in 1295 
Pflegetagen. 

— (Kriegerberein) Die Monatsverfamm- 
lung für M 3 am Sonnabend bei Nicolai ftatt. 

— (Der Turnverein) unternimmt am Sonn- 
80 eine Turnfahrt nach Barbarken, zu der auch 
Säfte willkommen find. Um 2½ Uhr wird vom 
Kriegerdenkmal abmarſchirt. 5 

— (Die gärtneriſchen Frühjahrs⸗ 
arbeiten) im Stadtpark, am Kriegerdenkmal 
Aus auf den Schmuckplätzen am Bromberger Thor 
2 et, bis aten Gange, theilweiſe auch ſchou be⸗ 
frilh ® auf das Beſäen, wozu es aber noch zu 
ber Br Im Stadtpark find die perdorrten Aeſte 

ume und Sträucher ausgeſchnitten und an 
den unteren Promeuadenwegen viele Fuhren Erde 
3 die zum Ansbeſſern der Wege gebraucht 

— Der März) fol nach Kalb noch zahl⸗ 
keiche Schneefälle und Niederſchläge 3 
während des zweiten Dritteis des Monats ſoll 
Trockenheit eintreten. Der 13. ſowohl wie der 
9. find kritiſche Termine erſter Ordnung, letz⸗ 
alt noch durch eine Sonnenfinſterniß ver⸗ 

rkt. 2 

— (Warnung.) Man ſchreibt uns: In der 
letzten Zeit iſt es mehrfach vorgekommen, daß 
Rinder auf die elektriſchen Drähte der Straßen ⸗ 
dahn mit Stöcken werfen, damit dadurch ein ſtarkes 
Bl 128 erzeugt wird. Da hierdurch Unglücksfälle 
die ehen können, wäre es wünſchenswerth, wenn 

5 tern ihren Kindern dieſen Spaß unterſagen 


möch 
— Gas Oberkriegsgericht) des XVII. 
Armeekorps trat bier geitern wieder zu einer 
Sitzung zuſammen. Zur Verhandlung kam der 
n mit Seiteugewehren, den am frühen 
orgen des 21. September v. 38. die Artillerie⸗ 
Unterofftziere Otto Voigt vom 11. Regiment und 
Beruhard Kamieth vom 15. Regiment vor dem 
Leibitſcher Thor ausgefochten haben. Beide 
kehrten damals von einem Tanzvergnügen in 
udat heim und wollten noch zwei ihrer Tanz ⸗ 
zamen, die Fräulein E. und S., nach deren 
Wohnungen in Mocker begleiten. Beim Leibitſcher 
Thor ſagte Fräulein S. dem Unteroffizier Voigt, 
daß ſein Kamerad Kamieth ihr mitgetheilt, er 
je e bereits drei Bräute verlaſſen; fie milfie da⸗ 
er für feine Begleitung danken. Da wurde Voigt 
aufgebracht, daß er fein Seitengewehr gegen 
amieth zog. Kamieth aber zog nun auch blank 
und ſchlug mit dem Seitengewehr auf Volgt ein, 
merſt auf deſſen Klinge, dann aber auch auf 
den linken Arm und, als V. ſchon ſein Seitenge⸗ 
8185 eingeſteckt hatte, noch über den Rücken. Die 
25 über den Arm hatten einen Bruch des 
daher ianknochens zurfolge und mußte Voigt 
auch ene Zeit im Lazareth zubringen, ſich 
dieses en Operation unterziehen. Aus Aulaß 
Ramieth mpfes iſt Voigt zu drei Wochen und 
ran zu 43 Tagen Gefäugniß vom Kriegsge⸗ 
Stef erurtheilt worden. Während Voigt ſeine 
ni € angenommen und inzwiſchen verbüßt hat, 
e Kamieth gegen das friegsgerichtliche Urtbeil 
erufung eingelegt unter der Behauptung, er 
n der Nothwehr befunden. Das Ober · 
. cht kam nach ernenter eingehender Ber 
— Galen zu der Auficht, daß Kamieth die 
den Ur des man, Na Seitengewehr und über 
ausgeführt und dich atſächlich in der Nothwehr 


nur d i i 
Schläge über den Rücken d . . 


verletzung ſchuldig gemacht 50 8 
ber die Strafe auf drei Wochen ders 


Veſetzt. 
— ( Strafkammer.) Die Eher 
Karoline Fuhlbriigge aus Siegfriedsdorf man 
kom Schöffeugericht, wie jeinerzeit berichtet, wegen 
küwerer Mißhandlung der Bjährigen Tochter Zupl- 
rülage's aus eriter Ebe, Bertha, zu 3 bezw. 6 
onaten Gefänguiß verurtheilt worden. Die da⸗ 
genen eingelegte Bernfung hatte den Erfolg, daß 
uhlbrügge, der das Kind auf Anſtiften der Frau 
ur einigemale mit dem Leibriemen gezüchtigt 
batte; freigeſprochen, die Strafe der Stiefmutter 
on 6 auf 4 Monate herabgeſetzt wurde. 


— Geſtrafter Schmuggelverſuch.) Die 
Sang Jean Packen in Ruffiich-Ottlotichinnek hatte 
in Stikevember v. Js. mit der Beſitzerfran D. 
Rußland ſchlunek verabredet, daß fie aus dem nach 
ein Pack fahrenden Abendzug an der letzten Schranke 
werbe rs aus dem Konpeefenſter herauswerfen 
den Greus Fran D. ibe am folgenden Tage über 
88 an nögraben binüberwerfen ſolle. Sie warf 

— W dem Fenſter, worauf fie bemerkt 

N, daß der Schrankenwärter Th., ein 

8 van D. ſich nach dem Packet bildkte. 

Ten z und ihre Tochter hatten ſich au beiden 
= er Schranke aufgeftellt. Als fie nun nach 
1 zung e Buges bie 8 857 gb dc fanden 
ruder an die Wärkerbube. A fich ein 


2 


Laterne auszubitten. Dabei bemerkte ſie auf der 
Pritſche ein blaues Bündel liegen. Trotzdem fie 
die Strecke nun an beiden Seiten ableuchtete, 
konnte ſie das Packet nicht finden. Sie kam daher 
auf die Vermuthung, daß ihr Bruder das Packet 
aufgehoben habe. Sie ſagte ihm aber nichts 
darüber, da fie nicht auf beſtem Fuße miteinander 
ſtanden, ſondern wartete, ob er das erwähnte 
blaue Packet, das fie für das ihrer ruſſiſchen 
Freundin hielt, abliefern würde. Als nichts der⸗ 
leichen geſchah, erſtattete fie ung gegen ihren 

ruder. Th., der ſeit 1866 bei der Bahn angeſtellt 
iſt, iſt jedoch vom Schöffengericht in der geſtrigen 
Sitzung freigeſprochen worden. Das Packet iſt 
verſchwunden geblieben. Es enthielt 2 Kinder⸗ 
anzüge, 6 Meter Shirting, 3 Meter Kleiderſtoff, 
1 Unterhoſe, 1 Elle Sammt, 1 Paar Schuhe und 
2 Paar Strümpfe, das ganze eingeſchlagen in ein 
Stück blaues Kattun. Für die Beſitzerin ein 
ſchwerer Verluſt. Aber unrecht Gut gedeihet 
nicht; ſie hätte den Zoll zahlen ſollen. 

— (Viehſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt 
unter dem Schweinebeſtande des Beſitzers Wilhelm 
Wendt⸗Podwitz und der Domäne Althauſen, Kreis 
Culm, ſowie des Beſitzers Marſchlick in Dorf 
Birglau, Kreis Thorn, feſtgeſtellt. Erloſchen iſt 
die Seuche unter dem Schweinebeſtande des Stell⸗ 
machermeiſters Auguſt Schirmacher ⸗Alt⸗Thorn. 
Erloſchen iſt ebenfalls die unter den Pferden der 
4. Eskadron des Ulanenregiments von Schmidt 
8 bomnd Nr. 4 im Oktober v. 38. ausgebrochene 

ruſtſeuche. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten Quittungs⸗ 
karte auf den Namen W. Flotowski lautend; auf 
dem altſtädtiſchen Markt ein brauner Zeughand⸗ 
ſchuh; auf der Brombergerſtraße ein Paar weiße 
Damenglaceehandſchnhe. Näheres im VPolizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel) e der 
Weichſel bei Thorn am 6. März früh 3,42 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 8,64 Mtr. 

Augekommen Dampfer „Graudeuz“, Kapitän 
Marowski, mit 1200 Ztr. div. Güter von Danzig 
nach Thorn, ferner die Kähne der Schiffer H. Wa⸗ 
lenzikowski mit 4200 Ztr. Kriſtallzucker von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig, E. Wels mit 6000 Ztr. Blan⸗ 
holz von Danzig nach Wloclawet, W. Pflugradt 
mit 5000 Btr. div. Güter von Danzig uach Wloc- 
lawek. Abgefahren Dampfer „Wilhelmine“ mit 
140 Jaß Spiritus und 1300 Bir. Mehl nach 
age Marian wird telegrupbiſcd gemeldet 

n rſchau wird telegra emeldet: 
Waſſerſtand hier 2,99 Mtr. gegen geſtern 3,08 Mtr. 
ran Zakroczyn 2,80 Mtr. gegen geſtern 2,69 


e Podgorz, 6. März. (Liedertafel.) Die Lieder⸗ 
tafel Yo 128 A Abiscbent an die Uebungs⸗ 
ſtunde eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher Rech ⸗ 
nung gelegt wurde über die Unkoſten des letzten 
Wintervergnügens. Dieſelben belaufen ſich auf 70 
Mark. Einnahmen find nicht vorhanden, da Eins 
trittsgeld nicht erhoben wurde. Es wurde bes 
ſchloſſen, am 19. d. Mts. eine außerordentliche 
Generalverſammlung einzuberufen, für welche 
folgende Tagesordunng aufgeſtellt wurde: 1. Eins 
führung neuer Mitglieder. 2. Erledigung weiterer 
Aufnahmegeſuche. 3. Anträge. Den Mitgliedern, 
welche über einen Monat hinaus krank- ſind, follen 
die Beiträge erlaſſen werden. 

e Aus dem Kreiſe Thorn, 5. März. (Einen 
ſchrecklichen Kindesmord) hat das Dienftmädchen 
Leokadia Kaczmarek aus Goſtgau, beim Probſtei⸗ 
pächter Ohl in Stellung, verübt. Sie ſchenkte am 
vergangenen Sonntag auf dem Felde einem Kinde 
das Leben. Sofort packte die unnatürliche Mutter 
das kleine Weſen am Kopfe und würgte es ab. 
Die Leiche verſcharrte ſie in der Erde. Hunde 
haben dieſelbe aber ausgewählt und größtentheils 
zerriſſen. Eine Gerichtskommiſſion war heute zur 
D des Thatbeſtaudes in Goſtgan an⸗ 
weſend. Die Kaczmarek hat ein volles Geſtänd⸗ 
niß abgelegt. Sie kann aber nicht verhaftet 
werden, da ſie ſchwer krank darnieder liegt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine ſalzige Wette.) Zwei Arbei⸗ 
ter in Janowitz machten in einem Geſchäfte 
eine Wette, welche darauf hinausging, wer 
von ihnen die meiſten Heringe verzehren 
könute. Während der eine ſchon au 9 genug 
hatte, leiſtete ſich der audere 21, ohne daß 
er den geringſten Schaden genommen hätte. 
— Aber der Durſt dauach! 

(Der Prozeß gegen die Vor⸗ 
ſteherin des Maximilian ⸗Waiſen⸗ 
ſtifts) in München Eliſe v Heusler wegen 
Körperverletzung begann am Donnerſtag vor 
dem Münchener Schwurgericht. Die Anklage 
nimmt an, daß Fräulein v. Heusler am 
26. Juli nachmittags dem im Stifte bedienſte⸗ 
ten 26jährigen Dienſtmädchen Wilhelmine 
Wagner aus Feuchtwangen 1dprozentige 
Salzſäure in den Kaffee gemiſcht habe, um 
dadurch zu erreichen, daß die Waguer er⸗ 
kranke und dann den Dienſt verlaſſen müſſe. 
Die Vertheidigung führt Rechtsauwalt von 
Pannwitz. Der Sitzungsſaal iſt dicht ge⸗ 
füllt. Die Augeklagte ſchildert in ihrer Ver⸗ 
theidigung die Waguer als Trinkerin. Sie 
beſtreitet, der Wagner Salzſäure in den 
Kaffee gethan zu haben. Alles was dieſe 
gegen fie ausgeſagt habe, ſei erlogen. Die 
als Zeugin vernommene Köchin Schwarz ſagt 
aus, daß nach ihrer Anſicht die Angeklagte 
die Salzſäure in den Kaffee geſchüttet habe 
aus Zorn darüber, daß ſich die Wagner über 
fie beſchweren wollte. Ebenſo ſagen audere 
Zeuginnen über den Charakter der Auge⸗ 
klagten ungünſtig aus, darunter auch die 
Hauptzengin Wagner, welche nachmittags 
eine Stunde laug vernommen wurde. 

(Von Blutegelu überfallen.) 
Prinzeſſin Gabriele von Bayern, die mit 
ihrem Gemahl, dem Prinzen Rupprecht, eine 
Judienreiſe macht, iſt erkrankt und mußte in 
Bandung zurückbleiben. Sie hatte eine An⸗ 
höhe bei Poentjak erklettern wollen und war 


dabei von einer Unmenge „Land“⸗Blutegelu 
angefallen worden. Dieſe Thierchen haben 
der Prinzeſſin einen heftigen Fieberaufall 
eingetragen. 

(Familientragödie, Donnerſtag 
frlih tödtete in Meran der länger ſchon an 
Verfolgungswahn leidende Friſeur Franz 
Müller aus Eiferſucht auf ſeinen 16jährigen 
Lehrling feine Fran, indem er ihr mit einem 
Raſirmeſſer den Hals abſchnitt. Er brachte 
dann dem Lehrling einen lebeusgefährlichen 
Halsſchnitt bei und tödtete ſich hiernach ſelbſt 
durch einen Revolverſchuß. Das Ehepaar 
lebte ſeit langem in Streit. Beide Gatten 
ftanden in den fünfziger Jahren, drei un⸗ 
mündige Kinder ſind hinterblieben, und die 
Frau ſtand dicht vor der Geburt eines 
vierten Kindes. 

(Zuſammengewachſene Zwil⸗ 
linge.) In Woloka (Bez. Czernowitz) hat 
die Bäuerin Sanfira Pentelejczuck ein Zwil⸗ 
lingspaar zur Welt gebracht, das zuſammen⸗ 
gewachſen iſt; es hat zwei Köpfe, vier Füße 
und vier Hände. Das Zwillingspaar lebt. 

(Uhrmacherſchule für Frauen 
in Petersburg.) In Petersburg ſoll in 
kurzem eine Uhrmacherſchule für Frauen, die 
erſte in Rußland, eröffnet werden. 

(Durch Feuer völlig zerſtört) 
iſt der große Zirkus Barnum und Bailey 
in Bridgeport bei Newyork. Die Verluſte 
belaufen ſich auf über 4 Millionen Mk. 


(Gedankenſplitter.) 
Erzählſt du einem: feit wir uns geſeh'n, 
An mir manch' gutes und ſchlimmes geſcheh'n, 
nd er fragt erde dich nach dem guten, 
So darfſt du einen Freund in ihm vermuthen. 
SHAV———Ä—ʃ—B— iii 


Neueſte Nachrichten. 

Inſterburg, 6. März. Die „Oſtd. Volks⸗ 
zeitung“ meldet: Der 1. Vorſtandsbeamte 
der hieſigen Reichsbankſtelle, Baukdirektor 
Winter, iſt zum 1. April d. 38. in gleicher 
Eigenſchaft an die Reichsbankſtelle in Lübeck 
verſetzt. An ſeine Stelle tritt der bisherige 
Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in Eſſen, 
Bankaſſeſſor Pietzker aus Minden. 

Berlin, 6. März. Wie aus München 
berichtet wird, hat ſich der Zuſtand Lenbachs 
in den letzten Tagen ſehr verſchlimmert. Sein 
Befinden iſt ein ſo ſchlechtes, daß von einer 
Aufnahme feiner Thätigkeit nicht die Rede 
ſein kann. — Einem Berliner Blatte zufolge 
iſt der Ban der Heeresſtraße Berlin⸗Döberitz, 
nachdem die zwiſchen der Stadt Charlotten⸗ 
burg und dem Staate beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten durch das Entgegenkommen des Staates 
bejettigt find, nunmehr geſichert. 

Helgoland, 6. März. Der Kalſer landete 
heute Vormittag 10 Uhr, begleitet vom 
Prinzen Heinrich und dem Großherzog von 
Oldenburg, an der Marinemole und fuhr 
nach dem Oberland hinauf, wo er dem 
Leuchtthurm und der Kommandantur einen 
Beſuch abſtattete. Um 12 Uhr erfolgte die 
Rückkehr. 

Trier, 5. März. Aus allen Theilen der 
Diözeſe Trier laufen täglich von den Geiſt⸗ 
lichen Zuſtimmungsadreſſen an den Biſchof 
Korum zu feinem Kampf gegen die baritä- 
tiſchen Schulen ein. 

Leipzig, 5. März. Im Exuerprozeß er⸗ 
klärte der Vorſitzeude, er hoffe die Beweis⸗ 
aufnahme heute zu beendigen und mit den 
Plaidoyers morgen zu beginnen. 

München, 6. März. Wie die „Münch. 
N. Nachr.“ erfahren, hat der ſächſiſche Ge⸗ 
ſandte am bayeriſchen Hofe, der vorgeſtern 
in der Villa Toskana in Lindau zu einer 
Konferenz eintraf, die Prinzeſſin Luiſe nicht 
zu Geſicht bekommen, ſondern nur eine Be⸗ 
ſprechung mit der Großherzogin von Toskana 
gehabt. 

München, 6. März. Im Prozeß Heusler 
hat der Medizinalrath Stumpf, früher Arzt 
des Krankenhanſes, über die Thätigkeit der 
augeklagten Oberin ein vernichtendes Urtheil 
abgegeben. 

Weimar, 5. März. Staatsminiſter Dr. 
Rothe erklärte heute im Laudtage, daß die 
Weimariſche Regierung im Bundesrath gagen 
die Aufhebung des 8 2 des JZeſuitengeſetzes 
ſtimmen würde. 

Karlsbad, 5. März. Die aus dem ſäch⸗ 
ſiſchen Voigtlande gemeldeten Erdſtöße wurden 
auch hier und in der Umgegend wahrgenom⸗ 
men; auch aus Gralitz im Erzgebirge werden 
Erdſtöße gemeldet, durch die Hänſer beſchä⸗ 
digt wurden. 

Graz, 6. März. In das Café Union, 
wo deutſche Studenten in Couleur verkehren, 
draugen um Mitternacht 40 flawiſche Studen⸗ 
ten mit Bändern ein. Als die Dentſchen fie 
aufforderten, die Bänder abzulegen, eutſtand 
eine Prügelei, bei der auch Geſchirr nud 
Spiegel zerſchlagen wurden. 18 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

Rom, 5. März. Dr. Lapponi ermächtigt 
die „Agenzia Stefani“ die heute über die 
Krankheit des Papſtes verbreiteten Gerüchte 
für unbegründet zu erklären. Der Papſt ſei 
vollſtäudig wiederhergeſtellt, fein Katarrb Rabe 
gauz nachgelaſſen. 


Brüſſel, 6. März. Das belgiſch⸗venezo⸗ 
laniſche Protokoll iſt am Donnerſtag iu 
Waſhington vom belgiſchen Geſaudten und 
dem Geſandten Bowen unterzeichnet worden. 

Paris, 5. März. Die Deputirtenkammer 
nahm das geſammte Budget mit 371 gegen 
82 Stimmen an. 

London, 5. März. (Unterhaus.) In Bes 
antwortung einer Anfrage wegen der Ent⸗ 
hebung des Oberſten Kinloch vom Kommando 
des 1. Garde ⸗Greuadier⸗ Bataillons aus 
Anlaß der Mißhandlung gewiſſer Offiziere 
des Regiments durch ein ſogenauuntes Kriegs⸗ 
gericht, erläuterte der Kriegsminiſter Brodrick 
die näheren Umſtände des Falles und be⸗ 
merkte, daß man derartigen Unvegelmäßige 
keiten in dieſem oder in irgend einem anderen 
Regiment mit Entſchiedenheit entgegentreten 
werde. (Beifall.) 

London, 6. März. Oberhaus. Ein Bes 
ſchlußantrag Carringtons, durch welchen er 
die Regierung auffordert, den Plan der 
Armeereorganiſation nochmals in Erwägung 
zu ziehen, wurde abgelehnt. 

Korfu, 5. März. Der deutſche Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich beſuchten die 
Sehenswürdigkeiten der Juſel und begaben 
ſich dann auf die Pacht Saphir zurück, die 
abends wieder in See ſtach. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


I 1 Berliner Bürleubericht. 
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Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—45 
Warſchan 8 Tage 
Deſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . 

reußiſche Konſols 3¼ % . 
reußiſche Konſols 3 / 

entſche Reichsanlelhe 3 . 


Deutſche Reichsauleihe 3J¼ %% 1105-90 
Weſtör. Pfandbör. 30% enk. H. | 90-30 
Mick: Fahrt % „ „99-80 
Poſener 9 fandbriete Ha . = ze 

oliifehe Pfandbriefe 4½¼ % 10100 
Türk Aale e 5 0 5 32 —45 


aura Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 
Thorner Stadtauleihe 3 ¼ % 
Spiritus: 70er Lloko 
eizen Mai 
a 

* — 0 . * * 

„ Loko in Newy. 8 
Roggen 851 n 

u 


101 90 
100 25 


159 —25 


. 0 0. 8 


Brivat⸗Diskont 2%/, Pl. on. Diskont 4 
Königsberg, 6. März. (Getreidemarkt.) 

fuhr 119 inländiſche. 44 e Waggons. 
Berlin, 6. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 


wurde nicht gehandelt. 

eteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 6. zen früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. Wettet: 
bewölkt. Wind: Süd. 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Tem⸗ 
Fans +9 Grad Celſ., niedrlaſte + 1 Grab 

elſtus. 


0 ebtbr. .0.. . 
Bank Diskont 3½ k., Lunidardaindfun 4½ 10 
3 


Sountag, 8. 5 1903 (Remiu.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer Sta⸗ 


chowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Wende 
mahl. Nachm.: Kein Gottesdienſt. ; 

Garnifon » Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl für Familien. Vorm. 12 Uhr: 

Ginge h, ien 0 a N ar 
angel. luth. Kirche (Bacheſtr.) : Nachm. 
Gottesdieniſt mit Abendmahl. Baftor Wohle 


gemuth. 
Vorm. 9%, und nachm. 4 Uhr: 


Baptiſten⸗Kirche: 
Gottesdieuſt. 

Evangel.⸗Autb. ng in Moder: Vorm. 9%, Uhr: 
Predigt. Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 


ehre. 

Mädchenſchule zu Mocker: Kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz; Vorm. 10 Uhr: 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienuſt, dann Abend⸗ 
mahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Endemann. 

Beihaus zu Pieczenia: Vorm. 10 Uhr, Kon⸗ 
firmandenfaal zu Ottlotſchin nachm. 2 Uhr: 
Prediger Krüger aus Ottlotſchin. Kollekte füt 
arme Theologieſtudirende. i 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gotteg⸗ 
dieuſt in Gramtſchen (ohne h. 3 
1/12 Uhr: Kindergottesdienſt. Vorm. 10 Uhr 
Gr.⸗Rogau, 3 Uhr in Steinau. 


P & BTER SCHUTZ-MARKR 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 


schrift sich befinden. 
Mk. 68 50 
off 


ac, unn an 6 
Rohe Bastseide s 
bollftändigen Robe. Franko u. schon verzollt ing 


Sens geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend. 
ıSeiden-Fahrik Henneberg, Zürich. 


von 7 
15,80 bis 


herzeusgute fürſorgliche Tante 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unſere 


Fräulein Emilie Siebert 


im faſt vollendeten 68. Lebensjahre zu ſich zu nehmen. 
Henri Gellonneck, 


Berthold Gellonneck, 
königl. N Leutnant 


Frau Kaufmann Bima Bertling, 
geb. Gellonneck, Danzig. 


Die Todtenfeier findet im Sterbehaufe zu Danzig, Hunde⸗ 
gaſſe 21 J, am Montag den 9., vormittags 10½ Uhr, ſtakt. 


Pfarrer Groß⸗Lichtenau. 


Reſ., Polajewo. 


verſchied 
ſchwerem 


Am 4. März er. 
ſanft nach kurzem, 


Leiden mein lieber Bruder, der 


Fleiſcher 


Iulius Wankiewien 


im 24. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Mocker den 6. März 1903 


Simon Wankiewiez. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 7. März er. vom 
Trauerhauſe, Lindenſtraße 29, 
aus auf dem altſtädtiſchen katho⸗ 
liſchen Kirchhofe ſtatt. 


Durch Gottes e 
Rathſchluß wurde um 5%, Uhr 
nachmittags nach langem, 
ſchwerem Leiden mein innigge⸗ 
liebter Gatte, unſer theurer 
Vater, Onkel, Schwiegervater 
und Großvater 


Adam Zalewski 


im Alter von 57 Jahren ab 
berufen. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 


Anna Zalewski 
nebſt Kindern. 
Kruſchwitz den 5. März 1903. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


tag, nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Auf die „Meiſterprüfungsordnung 
für das Haudwerk in der Provinz 
Weſtpreußen“, beſtätigt durch den 
Herrn Minifter für Handel und Ge⸗ 
werbe und durch Erlaß des Herrn 


1 vom 30. Jaunar 
d. Is. veröffentlicht, wird hierdurch 
hingewieſen. 


Dieſelbe iſt abgedruckt als Extra⸗ 
Beilage zu Nr. 8 des Amtsblats der 
königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder, ausgegeben den 35. 5 

Thorn den 4. März 190: 


Der Maglftrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ftattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl für 


den verſtorbenen Herrn Adolph, 
den zum uunbeſoldeten Stadtrath 
Dekor ee 
errn ner (Walperiode bis Ende 
1904) ſind x 
1, für Herrn Adolph 
Herr Maurermeiſter Schwartz, 
2. für Herrn Illgner 
err Juſtizralh Trommer 
zu Stadtverordneten gewählt worden. 
Thorn den 5. März 1903. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Revierförfterbejich Meulinum, 
königliche ©berförfterri Ürewenzwald. 


Sonnabend, 14. März 1903, 
vormittags 9 Uhr, 


in Flesel's Gaſthauſe zu Dame: 
rau, rt Bun. ee Sal 
uum un emlau; urch⸗ 
en 9 Trockniß. Eichen: 
1 Stück mit 3,58 fm, 3 Stug. 
KI., 12 xm Schichtuntzholz; 
Birken: ae Stiick mit 18 fm., 7 
Stang. 1. und 2. Kl., Kiefern: 
707 Stiick mit 693 fin., 160 Stang 
1. u. 2. Kl., 92 rm Nutzkuſſppel; 
ſowie Brennholz ver chiedener 
r und Sortimente nach 
orrath und Bedarf, auch Stau⸗ 
geuhaufen. Die Belaufsbeamten 
werden das Holz auf Autrag 
gigen. 


8 — 


9. kaufen 


Am 17. 1 18., ſowie vom] ; 


24. bis 28. d. Mts., von 7 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags, wird auf dem hieſigen 
Fußartillerie Schießplatz ſcharf 
geſchoſſen. Vor dem Betreten 
des Schießplatzes und des beuach⸗ 
barten 3 Geländes wird 
gewarnt. 
1. Bataillon Infanterie- Regiments 


von der Karwitz (8. Pomm.) Ur. 61. 


Königl. Preuß. Lotterie. 


Einlöſung der Loſe bis 
Montag (9.). Kaufloſe noch! 
zu haben. 2 

g Dauben, Ex 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Hiektige Installateure 


ſucht ſofort 
Betriebsburean 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
Inowrazlaw. 


Tiachtige Rock- und Blouſen⸗ 
Arbeiterinnen 


ſuche von ſofort. Schriftliche Angebote 
unter 8. 8 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 
Siiche mehrere Kochmamſells, Buffet⸗ 
frl. u. Stützen, Verkäuferinnen 
für Kantinen, Bonnen nach Rußland, 
Laufburſchen, Hausdiener und Kellner⸗ 
lehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
öchinnen, Stubenmädchen n. Haus⸗ 
mädchen erh. ſof. od. ſpäter gute 
Stellen durch Frau Emille Baranowsky, 
Stelleuvermittlerin, Breiteſtraße 30. 


Veſſeres Stubenmädchen, 


deutſch bevorzugt, bei hohem Lohn] m 
p. 1. April ſucht 
Dom. Birkenan bei Tauer Weſtpr. 


Aufwartemädchen 


für den Vormittag von ſofort euch 
Brückenſtraße 13, III, 


Aufwartemädden de Int 07 


Mocker, nf 28, 1 


Ein Anfwartemädchen wird ge⸗ 
ſucht Heiligegeiſtſtr. 1, I, l. 


Ein 5985 


mit guter Schulbildung für ſein 
Speditious⸗ und Agentur⸗Geſchäft zum 
1. April cr. geſucht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Meldungen unter M. 403 
an die Geſchäftsſtelle dieſer tg. 


Lehrling 


für Komptoir geſucht. Meldungen 

mit Lebenslauf unter G. R. an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Suche für ſofort einen kräftigen 


Laufburſchen, 


welcher Bromberger Vorſtadt wohnen 
muß. L. Puttkammor. 


Laufburſchen verlangt 


Emil Hell, Breiteſtr. 4. 
v a 5 Proz., ſind zur 
12 I) N + abfolnt ſicheren 
Stelle auf mein Stadthaus ſofort zu 
zediren. Geldverleiher wollen ſich 
melden unter P. P. 100 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


11000 Mark 


zur 1. Stelle p. 1. Oktober geſucht, 
Kaufpreis 56000 (mündelſicher.) Gefl. 
Angebote mit Angabe des Ziusſatzes 
unter C. W. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


4500 Mark 


zur 1. Stelle von ſofort geſucht. An⸗ 
gebote unter G. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Kinderwagen billig zu ver⸗ 
Heiligegeiſtſtraßße 11, I. 


Guten Cognac, 


600 Fl., à 60 Pfg., verkaufe 
wegen Umzugs; liefere jedes Quantum 
frei ins Haus. Gefl. Augeb. 
Globus 1 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wochen⸗Spielplan. 

Sonntag, 8. März, nachm. 3¼ Uhr: 
(zu kleinen Preiſen): Der arme 
Heinrich. Drama ans der dentſchen 
Sage v. Gerh. Hauptmann. 
Abends 7 Uhr: Erſtes Gaſtſpiel 
von Albert Paul vom Hoftheater 
in Dresden: Jugendfreunde. 
Luſtſpiel in 4 Akten von L. Fulda. 
Erhöhte Preiſe. 

Montag, 9. März: Zweites und 
letztes Gaſtſpiel von Albert Paul. 
1 Ur⸗Aufführung): 
wu Geſchi chten. Schauſpiel in 

Akten von Albert Paul. 
Erhöhte Preiſe. 

Dienſtag, 10, März: Der Raſtel⸗ 
binder. Operette in 8 Akten von 
Franz Lehär. 
Mittwoch, 11. März: Rieder: und 
Duette⸗Abend von Anna und 
Eugen HIidach, unter Mit⸗ 
wirkung des Pianiſten Henry 
Pusch. Erhöhte Preiſe. 

Donnerſtag, 13. März: Uubeftimnit, 

Freitag, 13. März: 3. Aufführung 
im Zyklus Shakeſpeare'ſcher 
Luſtſpiele: Die bezähmte 
Widerſpänſtige. 1 1 in 5 
Akten von W. Shakeſpeare. 

Sonnabend, 14. März: 9. Auf⸗ 
führung im Schiſler⸗Zyklus: 
(zu kleinen Breifen): Die Jung⸗ 
frau von Orleaus. 


Für Vogelliebhaber! 


Eingetroffen 
ſprechende Papageien, 
dsgl. lernende von 10 Mk. an, Zwerg⸗ 
papageien, Zuchtpaare 5 Mk., Stück 
3 Mk., afrikaniſche Prachtfinken, 
ſingend, Paar 3 Mk., Zuchtpaare 


von Brutfinken, Schmelterlings⸗ 
finken und viele 
Vögel t 
bis Montag vormittags 
billigſt zu 8 im Gaſthauſe zur 
„Neuſtadt 
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Sorten anderer 


Kaiser's 
Brust- Karamellen ® 
2740 not. begl. Zeugn, beweiſen UM 
7 d. ſich. Erfolg bei Huſten, B 
Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
ſchleimung. Packet 25 Pfg. bei Di 
P. Begdon in Thorn, 
A. Kirmes „ „ 


Indeneinrihtung. 


Hohe Glasſpinde ſofort zu kaufen 


geſucht. Schriftliche Angebote unter 
„Glas“ an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hausflurladen 


zu vermiethen. 
B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 
Irdl. möbl. Zimmer, mit ſep. 
Eingang zu vermiethen. Zn erfr. in 
der Geſchäfltsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine herrſchaftliche Wohnnng, 8 
bis 9 Zimmer, mit Zubehör, wird 
auf 5 Jahre zu pachten geſucht. 


unter] Angebote bitten abzugeben 


Gerechteſtraſte 15/17, I. 


nl Stadt- Theater, 


Ri ſucht zu kaufen 


Kaufhaus 


M. S. Leiser 


34 Altstädtischer Markt 34. 


Meine 


Spezial-Ahtheilung 


hnaben-harderohe 


ist mit den neuesten 


Irühjahrs-Anzügen und Palette 


auf das beste sortirt. 


Empfehle dieselben zu 


konkurrenzlos billigen Preisen. 


Meine Knaben-Anzüge zeichnen sich durch haltbarste Stoffe, eleganten 
Sehnitt und guten Sitz bestens aus. 


Zur gefälligen 
Beachtung. 


Im Jutereſſe eines erleichterten 
Geſchäftsganges und zur Ver⸗ 
meidung unverhältnißmäßigen Ar⸗ 
beits⸗ und Zeitaufwands, der durch 
eine oftmalige Ueberſendung von 
Rechnungen über geringe Beträge 
entſteht, bitten wir die geehrten 
Beſteller von 


kleineren Anzeigen 


den Betrag dafür gefälligſt ſtets 

gleich bei der Aufgabe entrichten 

zu wollen. 

Geſchüftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Soeben friſch cingetroffen. 


Fimonsbrot. 


Heinrich Netz. 


Zuckerrüben 


kaufe ich für Zuckerfabrik Pakoſch 
zu feſten Preiſen mit Gewinnantheil. 
Julius Springer, Culmſee. 


Tſnte gur ethalf ene 
Niginal⸗Singet⸗Nähmaſchine 


billig zu verkaufen bei 
Müller, Altſtädt. Markt 24, 2 T. 


Blumentöpfe 


in jeder Größe und Ouautität werden 
billig und gut geliefert von 
C. Passarge, 
e mit Dampfbetrieb, 
Biſchofsburg. 


— —— dd EEE 
Einen gebrauchten, großen 1% 


Eisſchrank 
Richard Gross. 


Drehrolle 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zahmer Affe 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in 


A der Geſchäftsſtelle dirſer Zeitung. 


Niſtkäſtchen 
aus Brettern für Stare 0,90 Mk., 
für kl. Vögel 0,50 Mk., Dtzd. billiger, 
ſowie geruchloſe 


Zimmerkloſete 


inkl. Eimer von 15 Mk. an, 


Gardinenſpanner, 
weſtells 24 m groß, 10 Mk., 
zoſeuſtäbe, Jermeſplättbrelter 


zꝛc. liefert als Spezialität 


Rob. Rogseh, Neuſtadt i. Myr. 


Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 
Gerſteuſtraße 10. 


8888888888888 


. 


ſittoria 5 


1 
4 (Inh. Richard Picht.) AN 
54 Behagliche Restaurationsräume. 8 
00 Gute Küche. a 
8 Bestgepflegte Biere und Weine. 4 
* 
pDieleuners, 5 
** a 
* 
W 


Diners und Soupers 


in und ausser dem Hause 
222 2 


in Enden 
mit angrenzender Stube, Seglerſtraße 
29, zu vermiethen. M. Berlowitz. 


Eine möbl. Wohnung mit 
a vom 15. März oder 
1. April zu vermiethen 
Gerechteſtr. 11/13. 
Möbl. frdl. Zim., evtl. Peuſ., 2 3. 
u. Bg. z. verm. Gerechteſtr. 17, III. 
Gr. nu. kl. möbl. Zimmer z. ver. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zimmer, mit und ohne 
Penſion, z. verm. Grabenſtr. 10. 
Ein g. möbl. Z. ſof. zu v. Mauerſtr. 36. 


Schloßstraße 14, 3 At, 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh 


Berberittahe 27, 2 Tt., 


eine Wohnung, 4 Zimnler u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Gerechteit. 30, 8. See 


2 f Zimmer, 
große Küche ꝛc., 


' 


7 


alles 5 ü und mit 
Gaseinrichtung, per 1, April er, zu 
verm. J. Biesenthal. 
Eine Wohnung, 3 Bimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
M ocker, Thoruerſtraße 9. 
Wohnung, 3 Zim., Küche u. 70 
behör for. z. verm. Konduktſtr. 7 


Kleine Wohnung 
um 1. April 1903 für 75 Thlr. zu 
vermiethen Heiligeneiftftvnfie 6. 

3 oder 5 Stuben mit Zubehör 
in der 1. Etage ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. 

Schröter, Wiudſtraße 3. 

1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu ver. 

Heiligegeiſtſtr. 13. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. . Immanns. 
Großes leeres Fier zu miethen 
geſucht. Angebote unter H. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
3 Wohnungen zu 60, 70 und 
80 Thaler pro Jahr. 
Heifi egeitifizafe 9. 
3 Zimmer u. Zub. 1. April 
Neuſt. Markt 1 zu e 
Wohnung v. 4 Z. u. reichl. Zub. v. 
lol. . ip. 4. d. Moder, Rayonftr 8. 
2 kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 15. 
Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. 84 zu verm. 
2 ren. Wohn., 2 T. 5 H. Küche, 
Zubeh. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3, pt. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Montag den 9. Marz, 
abends 6 Uhr: 


Tr.-F.-U in J. 


alla 


Sonnabend den 7. März: 


Streich- Concert. 


Anstich von 


Königsberger Residenz- 
Bockbier. 


5 ff. Bockwürstchen 


mit Sauerkraut. 


Spezialgericht: a 


raue Erbsen mit Speck. 


Victoria-Kötel. 


Heute, Sonnabend, 
von abds. 7 Uhr ab: 


hrosses Wurstensen. 


— Picht. 


ie {enlschs 1 


Araberſtraße. 
Heute, Sonnabend: 


Bockwurst mit Sauerkah] 
und Bockhier-Ausschank, 


wozu ergebenſt einladet 


‚Albert gi ner 


Nehützennau 
Een, Küche, 
Stets Sean 

Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 
chützenhau 


Mein Neſtanrant 


iſt 
Sonnabend den 7. 1 d. Is. 
geſchloſſen. Nicolai. 


| Schützenhaus 


Thorn. 
Sonntag den 8. Mürz cr.: 
Auftreten des weltberühmten 


Kunſtneiſterfahrers 
Serrn Halle, 5 


Herrn Jellonnek aus Berlin. 


Kunſtradfahren 


auf verſchiedenen Rädergattungen 

in Solo und Duett, ſowie auf 

dem 4½ Meter hohen Eiffel⸗ 

rad. Höchſtes Fahrrad der Welt. 
1 Ohne Konkurrenz! 


Wettbewerb in Berlin 1. Preis und 
goldene Medaille. 


In den Zwiſchenpauſen: 
Concert 


der Kapelle des Fuß⸗Artillexie⸗Megts. 
Nr. 15 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Krelle. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr. 
Bee, Su Pfg., Saalplaß 50 Pfg. 
chm. von 4—6 Uhr: 


Milikär Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 


Vorverkauf bei Herrn Duszynsk! 
und in der Konditorei Nowak. 


1 Zim. m. anſchl. Kabinet 
Pohuung, 


u. Zubeh. v. 1. 4. z. verm. 
Coppernikusſiraße 24, II. 
Evangeliſche 5 
Thorn, Coppernikusſtr. 13, 

Sountag den 8. März 1903, 5 
9½ Uhr: Predigt. 10¼ bis 12 
Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 
Uhr: Predigt. 

Freitag den 13. März 1903 findet 
die Feier des heiligen Abendmahls 
ſtatt. Prediger Schempp 

In Mocker, Bergſtraße 23, findet 
dieſe Woche kein Gottesdienſt ſtalt. 

Thorner Blau⸗Krenz⸗Verein. 

Sonntag den 8. März 1903, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebelsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, im 
Vereinsſaale Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. Eintritt frei für 
jedermann. 

Dentſcher Verein des Blauen 
Krenzes, Mocker. 

Sonntag den 8. März 1903, nad» 
mittags 3½ Uhr: Gebetsverſamme 
lung mit Vortrag im Vereiusloka 
Thornerſtraße 29: Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Hierzu Beilage. 


ri der Sangre Eng lan 


in der Provinz Sachſen veranlaßten Miß ande einzutragen. Ferner verbreitet ſich Redner iiber 


Beilage zu Nr. 56 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 7. März 1903. 


. könne. J üchtigungs⸗ den Strafvollzug. Falkenhagen, welcher im Bor- | Waſſerzius von 20 auf 25 Pfg., nicht auf 30 Pfg. 

Preußischer Landtag. Beh „ Selbe ao eſgan und die jahre eee Ehebruch Herrn erhöht werde. Die Stadtpp. Lewinſohn und 
37. S dgeordnetenhauß. Beltinmungen über deu gualifizieten Hausfriedens⸗ v. Beunigſen erſchoß, werde jetzt in Danzig ſehr[ Scheffler ſchließen ſich dieſem Vorſchlage an. 
„Sitzung vom 5. März 1903 bruch nud lber einfachen Diebſtahi im wiederhol⸗ glimpflich behandelt, während andere, denen nichts | Stadtbanrath Witt äußert Bedenken hiergegen, 


der Ausfall werde dadurch auf keinen Fall gedeckt 
werden. Auch Stadtrath Dr. Deichen wendet 
ſich gegen dieſen Vermittelungsantrag. Nachdem 
der Magiſtratsautrag abgelehnt war, wird der 
Antrag, den Waſſerzius auf 25 Pfg. zu erhöhen, 


ehrenrühriges nachzuſagen sel, wer weiß wie 
ſchlecht behandelt würden. Reduer verlangt weiter 
ein Theatergeſetz ſowie Beſeitigung des Mafeſtäts⸗ 
beleidſgungs⸗ und des Kanzelparagraphen. 
ae 3 a. 7 b elt 1 n 
die Regierungen in ihrer Mehrheit bereit er⸗ . 
klärt haben, den vom Reichsjuſtizamt ausge-] Danzig, 4. März. (Rücktehr des Herrn Ober⸗ 
arbeiteten Grundſätzen über Feſſelung Gefangener präſtdeuten. Theilnahme an der Städteausſtellung 
beizutreten. in Dresden.) Herr Oberpräſident Delbrſick iſt 
Abg. Beckh⸗Koburg (freiſ. Vp.) giebt dem heute aus Lowiunek zurſſckgekehrt und hat feine 
Wunſch Ausdruck nach Aufhebung des Zeugniß⸗ Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Auf der 
zwanges für die Preſſe und verlaugt eine Reſorm] dentichen Städteausſtellung in Dresden, deren 
des groben Unfugparagraphen. Auch bezüglich der] Eröffnung Anfang Mai_ ftattfindet, wird auch 
Beleidigungen mie eine mildere Praxis ein- Danzig unter den etwa 130 ausſtellenden deutſchen 
treten. Nicht jedes grobe Wort ſei gleich] Städten vertreten fein. Von den hervorragendſten 
als Beleidigung aufzufaſſen. Redner führt Be- Ausſtellungsobjekten. die anfangs nächften Monats 
ſchwerde über die baheriſche Gerichtsvollzleher⸗Tuach Dresden abgehen, ſteht in erſter Linie ein 
ordnung. mächtiger, ſehr auſchaulich gezeichneter und mit 
Nach kurzer Erwiderung eines baherifchen | den nölhigen Erläuterungen verſeheuer Plan des 
Regierungskommiſſars wird die Reſolntlon] großen neuen ſtädtiſchen Waſſerwerkes an der 
der Polen abgelehnt. Der Etat wird bewilligt. Steinſchlenſe in Verbindung mit einer graphiſchen 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Darſtellung der geſammten Waſſerverſorgung 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Etats des] Danzigs. 5 wi 
Reichsſchatzamts, des Peuſtonsſonds und kleinere Elbing, 4. März. (Ein ſchwerer polizeilicher 
Etats. — Schluß 6% Uhr. Mißgriff), der auch im Abgeordnetenhauſe zur 


— : — Sprache gekommen ift, hat das Elbinger Laud⸗ 
Provinzial nachrichten. gericht als Berufungsinſtauz beſchäftigt. Der 

Culm, 3. März. (Feuer.) Heute Nachmittag] Thatbeſtaud ift folgender: Am 16. September v. J. 
brannten die unter einem Dache befindlichen Wohn. | Hand der Maurergeſelſe Muſowski gegen 10 Uhr 
und Wirthſchaftsgebände des Schneiders und abends vor dem Hauſe Junkergaſſe 3 auf dem 
Käthuers Steltner in Neugut nieder. Bei dem] Bürgerſteig mit feiner Braut Bertha Gutlahn, 
ſtarken Sturm war an ein Retten faſt garnicht zu der Tochter einer Elbinger Hanzeigentbiimerin, 
denken, ſodaß faſt alles Mobiliar verbrannte. als der Schutzmann Lonkowski fie aufforderte, 
2 Eulmer Stadtniederung, 4. März. (Feuer.) nachhauſe zu gehen. Muſowski nahm jeine Braut 
Geſtern Abend um ½8 Uhr brannten die unter 


unter den Arm und entfernte ſich. Als fie eine 
einem Pappdache befindlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ kurze Strecke gegangen waren, trennte der Schutz⸗ 
ſchaftsgebäude des Beſitzers Heinrich Bartel in 


mann das Paar und nahm den Muſowski mit auf 
Culm⸗Dorpoſch vollſtändig nieder. Außer vielen 


die Wache. Während des Transportes äußerte 
Wirthſchaftsgeräthen und Maſchinen verbrannten] M. zu Vorfbergehenden: „Seht nur, wie ich un⸗ 
leider eine Puh, mehrere Schweine, alle Hühner. 


5 en 8 ara 300 L. Ko 
indrichtung iſt es . Säbel und verſetzte dem Muſowski mehrere Hiebe, 
45 Wie cer gedöpte auch Som a ae ſodaß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Auf dem 
wurden. Eine Feuerſprſtze war nicht zur Stelle. 


1 
Boden liegend, rief Mufowski laut: „Seht, 
Das Feuer fol im Schennenfache ausgekommen 
ſein. Bartel iſt zwar verſichert, erleidet aber be⸗ 
deutenden Schaden, zumal auch die ganzen Futter⸗ 
und Kornvorräthe mitverbrannten. 

Strasburg, 3. März. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenerſatzwahl) in der 2. Abtheilung wurde 
Herr Zimmermeiſter Majewski mit 43 von 44 ab. 
gegebenen Stimmen gewählt. Auch die zur Wahl 
erſchienenen Polen gaben ihre Stimme für dieſen 
1 Bauens . eee 

raudenz, 2. März. e Stadtverordnetenver⸗ 80 
ſammlung) beichäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung] Wachtlokal nicht der Wahrheit eutiprächen. Was 
mit einer Magiſtratsvorlage über Erhöhung des dort paſſirt fein ſoll widerſpreche den Ausſagen 
Waſſerzinſes. Der Magiſtrat beantragte, ge⸗ der anderen Leute, die erklärt haben, daß M. fo 
nehmigen zu wollen, daß der Preis für das Kubik geſchlagen worden iſt. daß er keinen Laut mehr 
meter aus der ſtäßtiſchen Waſſerleſtung entuom- von ich geben konnte. Der Gerichtshof hat an⸗ 
menen Waſſers von 20 auf 30 Pfg. erhöht wird. genommen, daß M. Poli mehr in der Lage 
Stadtv. Obuch begründete den Antrag. Was ffir] geweſen ift, ſich den Polizeiſergeanten zur Wehr 
den Autrag ſpreche, ſei ſchon bei der Etatsbe“ zu ſezen. Wäre er dazu imftande geweſen, jo hätte 
rathung von ihm ansführlich auseingudergeſetzt] er es früher gethan und nicht im Wachtlokal, wo 
worden. Die Verwaltung mühe doch ſehen, wenig- er zwei Bolizeibeamten gegenüberſtand 
ſteus die laufenden Ausgaben zu decken; das ſei] Bremberg, 4 März. (Berichiedenes.) Regierungs. 
aber bei den jetzigen Verhältniſſen nicht möglich, präſtdent Dr. Kruſe wird dem „Aromb. Tagebl. 
garnicht an die Deckung der Ausfälle in deu | auſolge feine neue Stellung in Minden am 1. April 
früheren Jahren zu denken! Redner zieht zum] autreten. Am gleichen Tage wird der neue Regie⸗ 
Vergleiche andere Städte heran. Manche haben] rungspräſident v» Guenlher die Geſchäfte der Re⸗ 
einen niedrigeren Einheitspreis als Grandenz, Ekablig ſibernehmen. — Im Saale des Bartz'ſchen 
das Waſſer kommt aber infolge gewiſſer Ein⸗ Pr Bu rg der are aan a — 

ä ie a ieder der Vereinigung freiwilliger 
e e ee e mae act bel De Krankenpflegerinnen eingefunden, um gleichzeitig 
mit der Monatsverſammlung eine Abſchiedsfeier 
fie den langjährigen verdienſtvollen ärztlichen 
8 — ee 1 8 Sering, au 
eine noch größere Belaſtung nicht tragen, ie] veranſtalten. — Das Grundſtt ollmar r. 12, 
hätten ce Grunde bach die ee dem Kaufmaun Roſenberg, früher dem Rentier 
gen. Da miiſſe eher die Allgemeinheit herange- Winicki gehörig, iſt im vorgeſtrigen Subhaſtatious⸗ 
zogen werden, und die Koſten müßten durch aflge- | termine Fiir das Meiſtgebot von 27 450 Mark von 
meine Steuern aufgebracht werden. Als Gründe] dem Kaufmann und Speditenr Meyer in Tgorn 
gegen die Erhöhung führt Redner au, das Waſſer⸗erſtauden worden. — Von der Fordouer Brücke 
werk ſei in einer Zeit der wirthſchaftlichen Kriſe] ſprang vorgeſtern Nachmittag eine Dame 5 die 
hier eingeführt worden, es können alſo auch wieder] Weichſel und ertrank. Die Perſönlichkeit der 
normale Zuſtände mit bezug auf den Waſſerver⸗ Selbſtmörderin iſt unbekannt. Mau hatte fie den 
brauch eintreten, derartige Einrichtungen wiirden] Nachmittag über beobachtet, wie fie auf der Brlicke 
erfahrungsgemäß im Aufauge immer verhältuiß⸗ | auf and abging; die Un lſickliche hat alſo lange 
mäßig wenig ausgenutzt, die Bevölkerung miiſſe mit ſich gekämpft. bevor fie den Todesſprung aus, 
ſich erſt daran gewöhnen. Warten wir unn auch führte. — Die Leiche des Schuhmachers Strahl 
noch einige Jahre ab, ob ſich der Kouſum nicht] aus Deutſch⸗Fordon, der jeit etwa 10 Tagen ver⸗ 
hebt und normale Einnahmen erzielt werden.] mißt wurde, iſt geſtern aus der Unterbrohe ge- 
Stadtbaurath Witt rückt mit Zahlen ins Feld. zogen worden. Muthmaßlich iſt er beim Fiſchen 
Nach Abzug des von den ſlädtiſchen Anſtalten ver- erkrunken. Er hinterläßt Frau und Kinder, Von 
brauchten Waſſers ſind konſumirt im Jahre] dem gleichfalls vermißten Arbeiter Hapke aus 
1889/1900 113298 Kubikmeter, 1900/01 182 731, Karlsdorf fehlt noch jede Spur, g Daß 


„ 11 Uhr. 
7 Ape aba bene: Finanzminiſter Freiherr fen Rüdralle verormiet e abu Det Wer doch 
5 eleidigungsparagraph ſei abzuſchaffen oder do 
Ben getöberathung 1977 bettet. zu ändern und bas Dhnamitgeieh endlich aufzu⸗ 
af Winter es St enen b a 3 mis heben. Auch mit der behördlichen Erhebung von 
taten; vb. Abe "ab en zu. im] Kompetenzkouflikten, wenn es ſich um Uebergriffe 
genheim enen Wange Der 90. v. Pap von Beamten haudie, miiſſe aufgeräumt werden. 
Porſch (8 (konf.), De. Fr 44 A dul.) und Redner verwahrt ſich dann noch dagegen, als er 
niſſes her) auf Anleenng eines Reſiverzeic. | neulich zwiſchen Richtern des Weſtens und Rich- 
Veſchlüt d, von der Regierung noch unerlediate | tern des Oſtens diſtinguirt habe, an parteiiſche 
Bei ie des Haufe? 1 zu wollen. Richter im Oſten gedacht zu haben. Er habe von 
kene s „ber 1 tung der direkten politiſchen“ Richtern geſprochen, inſoweit nämlich 
(uatktb.) dh . s Mb: der Abg. v. En mern] Sticter bei der Rechtsprechung die polftiſche Stel⸗ 
legung. er Rigoroſitäten bei der Steuerveran⸗ lung des Angeklagten nenivten, den 85 eben der 
r x * 2 2 7 1 * er 
1 Finauzminiſter v. Rheinbaben; Das Ein⸗ Bae N 
ommen nur des letzten Jahres der Veraulagung Staatsſekretär Nieberding: Nach meiner 
33 ohen, gehe nicht an: darunter würden] Auſicht hätte der Vorredner jene damaligen Aus⸗ 
a. d 0 I leiden. Auch könne die führungen lieber uuterlaſſen ſollen. Auch feine 
enge der Steuerfreiheit nicht auf 1500 Mark} heutige Auslegung ändert an dieſer meiner An⸗ 
untineiept werden, wie Vos rener gewſſuſcht ficht nichts. (Sehr richtig!) Wollte ich auf alle 
bann Der, Minifter minmme ferner die Veran. die einzelnen Neformvorſchläge des Vorreduers 
in ensbeanıten gegen Angriffe des Vorredneſe eingehen, fo müßte ich den gaugen Nachmittag in 
arbeftchnb Wie tüchtig und ſachperſtändig ie] Anſpruch nehmen, und es würde dabei doch nur 
beiten, aebe daraus hervor, daß 65 Proz aller eine ganz akademiſche Unterhaltung herauskommen. 
gen Et 0000 (Tisch ang aufrieden feien. Jubezug auf den bedingten Strafaufſchub bitte ich 
Bei u bei 0000 Steuerpflichtigen uur 6000] das Haus, doch erſt einmal noch eine Weile abzu⸗ 
ri werden jährlich aus Oberberwaltungsge⸗ warten, wohin die von den verbündeten Reglerun⸗ 
cht kämen, ſei das doch gewiß ein gutes Zeichen. gen eingeſchlagene Methode führt. Es wird ſich 
b Abg. v. Arnim (kon) hält Abhilfe gewiſfer dann wohl zeigen, daß dieſe Methode ſchließlich 
ei der Handhabung des Einkommenſtenergeſetzes auf daſſelbe hinauskommt, was der Reichstag au⸗ 
Servorgetzetener Mißſtäude durch eine Geſetzes⸗ |ftreht. Ich ſelbſt bin ja der Meinung, daß wir 
855 für geboten. einmal zu einem Strafaufſchubsgeſetz kommen 
a e De. Krüger (freiſ, Vp.) wendet ſich] mitiien. Aber ſolange die Mehrzahl der verbünde⸗ 
gerichte en cheidungen des Oberverwaltungs⸗ ten Regierungen noch nicht auf dieſem Standpunkt 
genoſſenſchaftswe Check, durch welche das Kredit⸗ſtehen, werden Sie einjehen, daß ich hier für deren 
gegen mie der n, unterbunden ſwerde. Hier⸗ Standpunkt eintreten muß. Was den Straf⸗ 
Aba. Kirch Miuiſter durch Erlaß eingreifen. vol lzu g anlangt, ſo habe ich nie gelengnet, daß 
kommenſtener (Str.) tritt für Reform des Ein- es dabei Punkte giebt, die ſofort durch Gejeb ner 
wie für Abzndsſetzes, und der Gewerbesteuer. $0-| regelt werden könnten. Aber es iſt nicht möglich 
5 ; Eir ö zugsfähigreit der Gemeindeſtenern bei Iebt Scan ein alle verschiedenen Fragen des 
ing trafvollzugs vollkommen regelndes Geſetz zu 
Fig v. Rheinbaben lehnt letztere Au⸗ ſchaffen, 5 awar folanae uit, — wir no id 
> i e Straigejeßmaterie geſtal⸗ 
nice. Schmitz (Bir) erkeunt an, daß die Bin weird een 12 jetzt ee ngen 
lquelſche Steuerreform ein Werk größen Stils für einen einheitlichen Strafvollzug ſchaffen, fo 
und ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit war. Es würden wir Gefahr laufen, dieſelben unter 
ſeien aber doch Uebelſtände hervorgetreten, denen ſuntzloſem Aufwand von Koften wieder umzuge⸗ 
—.— lune 60 ron Kr ftalten. 
erben mine. Ein großer Uebelſtand ſei es. da Abg. Spahn (Ztr.) bittet um Erweitern 
die Kommunen den Immobiliarbeſitz häufig der-| des Geſeses über dere Wettbewerb, 
0 N e namentlich auch um den unreellen Ausver⸗ 
fiber 2—4 mal ſoviel zahlen müßten, wie zurzeit | käufen, den Nachſchüben, entgegenzuwirken, und 
der Jactlichen Grundsteuer, deren Aufhebung doch perhreitet ſich daun über die Ueberbürdung des 
kt wlatnng des Grundbeſitzes bezweckte. Er Reichsgerichts. 
f charf — a deshalb den Kommmnen Abg. Eſch e (ul.) waz Heraufſetzung des 
keit der Ge finger au ſehen Die der Vera Strafmündigkeitsalters auf das 14 Lebeusjahr. 
keit er Gemeindeabgaben entſpreche der Gerechtig · Die al der rfickfälligen TUR 1 J 
reckend zugenommen. empfehle 08 
der ed Bed b, erk) ift ‚erfreut, daß englische Softem der Besserung in Erztehungsan- 
1 ne gewiſſe Bereltwilligkeit gezeigt ſtalten. Die bedingten Begugdigungen hätten 
er fang der Abzugsfähigkeit * ere ſich uur dort bewährt, wo die Jugendlichen noch 
eltern. Daun warnt Redner. davor, daß mau] keine Bekanntſchaft mit der Strafanftalt gemacht 
5 immer alle möglichen Wilnfche durchzuſetzen hätten. 
Bade: die erhebliche Mehrausgaben verurſachten. Staatsſekretär Nieberding: Für die Her- 
9 5 daß Mehreinnahmen beſchafft würden. Die anſſetzung des Strafmündigkeitsalters hat ſich noch 
eee wilrde ſicher viel an Popn- vor zwei Jahren bei den verbündeten Regierungen 
er ät verlieren, wenn fie mit einem Bufchlage| wenig Stimmung gezeigt. Das Neicheiuftizamt 
. 8 Monatsraten zur Einkommensſtener] wird aber die Frage im Auge behalten und ernent 
Ey e Ben müßte. Erwägungen darüber anftellen. Das Reichsgericht 
er i at wird genehmigt. iſt überlaſtet, eine Vermehrung der Senate aber 
ter er Bejeßentwurf betr. die Bewilligung wei⸗ im Jntereſſe einer einheitlichen Rechtſprechung 
> Staatsmittel zur Verbeſſerung der ganz ansgeſchloſſen. Abhilfe iſt uur möglich durch 
es ungsverbältuiiie von Arbei ⸗ Erhöhung der Reviſionsſumme. Ein dahin 
beſolt in ſtaatlichen Betrieben und gering gehender Vorſchlag ift ja aber vor einigen Jahren 
— deten Staatsbeamten wird an die Budget pon dem Reichskage abgelehnt worden“ Ehe 
Rh eien verwieſen, nachdem Miuſſter von ich den verbiſndeten Regierungen wiederum der⸗ 
hat und Du ben den Entwurf kurz empfohlen artige Vorſchläge machen kaun, müßte ich die Ge⸗ 
Ginbriunn 09. Glattfelter (Btr.) für baldige] wigbeit haben, daß auch dieſes hohe Haus dem zu⸗ 
Abg. nes Wohunugsgeſebes eingetreten it. | ſtimmen würde. 
nach die Sie 2 artensleben begrludet da- Abg. Heine (ſozdem.) greift den preußischen 
was die Regi uu el ation der Kouſervativen: Minifter des Innern, Frhru. v. Hammerſtein, 
zuträglichkeiten zu ben Ahun gedenke, um den Wire wegen deſſen Stellungnahme zu den polizeilichen 
Sachſen bei Dur ae welche in der Provinz] Mipgriffen an und wirft ihm vor, unwahre An⸗ 
Nate dn ugs geſeh ſch and der Ain in anben gemacht zu haben. bo dane Graf 
fi 2; 1 a ns 5 1 * 
gehen baden J ſchußfonds des Kouſiſtoriums er⸗ bee Se e 
Miniſter € 8 es gemeint; wenn mic) aber der Herr Präſiden 
hobe Bike © 1 dit antwortet: Die Regiernug immer unterbrechen will, dann werde ich in meiner 
züglich des St 8 gegebenen Verſprechungen bes Rede nicht welt kommen. (Graf Stolberg, leb- 
Dem Vorschlage gas zuſchuſſes durchaus, erfüllt. | hast Läutend, verbittet ſich jede Kritik ſeiner Ger 
entſprechend ae bewangeliſchen berkirchenralhs ſchäftsführung.) gtedner fährt in feinen Angriffen 
750 000 Mek. Teftgefege Aulchuß für Sachſen auff fort und verlangt ſchließlich ein Reichsgeſetz. durch 
in der Lage, auf den enden een 5 Beamten flir Mißgriffe haftbar ge⸗ 
einzugeben, zumal da ein vom Oberpeä macht werden. 
a jeſer Fr vpräfidenten von! Abg. v. Chrzanowski (Pole) beantragt, daß 
— Bun, © Bug: Frage eingeforderten Bericht] die . % 12 5 werden, 110 
Abgg. Winckler (konſ), Dr. a reſp. ka endigende Namen polnischer Frauen un 
treten für Anſtellung 1 25 ee: Treit.)| Mädchen mit dieſer Endung in die Standegregifter 
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ger als bei uns. Natürlich müſſe auch bei der 
Erhöhung die jetzt beſtehende Skala für Ermäßi⸗ 
gungen geändert werden. Stadtv. Strohmann 
iſt gegen die Erhöhung. Die Hausbeſitzer könuten 


1901/02 152293 Kubikmeter Waſſer. Der Zwangs⸗ Poſen, 4. März. (Lerſchiedenes ein 
auſchluß hat den erwarteten Mehrverbrauch nicht Wechſel im a en bevor⸗ 
gebracht. Das Defizit betrug im 1. Jahre 15000 fſteht, davon ft nach der „Poſ. Ztg.“ an nuter⸗ 
Mark, im 2. Jahre 5124 ME, im 3. 37000 Mk. bichteter Stelle nichts bekaunt. — Der auf ſeinem 
Die niedrigeren Zahlen der letzten Fabre erklären Gute Luboſtreu bei Labiſchlu verſtorbene Graf 
ſich daher, daß das Waſſerwerk durch Fertig⸗ Leo Skorzewski, einer der begütertiten volniſchen 
ſtellung der Anſchlußleitungen (Zwangs auſchluß) Rittergutebeſitzer der Provinz Poſen, war unver⸗ 
größere Einnahmen batte. Zu bedenken iſt auch, mählt und hinterläßt alſo keine direkten Erben. 
daß die Gehälter der Beamten des Waſſerwerks Wie verlautet, geht teſtamentgriſcher Beſtimmung 
zum größtentheile auf Rechnung des Elektrizitäts⸗ zufolge der Beſitz auf einen Neffen des Verſtorbe⸗ 
werkes, bei dem ſie als Angeſtellte ſungiren, ge⸗[uen über, den Grafen Witold Skorzewski, der 
ſtellt ſiud. Das Defizit des nächſten Jahres wird mit einer Prinzeſſin Radziwill vermählt iſt. — 
vorausſichtlich wieder 10000 Mk. betragen. Bei] Beamte der Eiſenbahndirektion Poſen haben in 
der Erhöhung auf 30 Pig. werden wir voraus“ dieſen Tagen Verſetzungsverfſſaungen nach mittel- 
ſichtlich eine Mehreinnahme von 15000 Mk. haben, und weſtdeutſchen Direktionsbezirken erhalten. An 
davon werden 10—12000 Mk. zur Deckung des ihre Stelle treten Beamte aus rein deutſchen 
Defizits im laufenden Jahre gebraucht, der Reit | Gegenden. — Im Kreiſe Czarnikau⸗Fllehne⸗ 
zur Deckung der Fehlbeträge der vorigen Jahre.] Colmar iſt der antiſemitiſche Zeitungsverleger 
Stadtv. hier ſpricht dagegen, daß die Noſten] Bruhn als Neichstagskandidat anigeitellt tworden; 
des Waſſerwerks durch Steuern aufgebracht] Lokalnad richten 

werden. Stadtv. Belgard meint, dem würde ) * N 

auch die Regierung nicht zuſtimmen. Die Stadtvv. Zur Beer 7. März. 1902 . derlä 1 
Hallbauer und Schmidt führen an, es sel nicht[ van Elemnes, Wräftdent der nleder 21 ner 
richtig, daß die Hausbeſitzer die Koſten für das erſten Kammer. 1901 Antritt . 10 . 
Waſſer allein zu tragen haben; ſie Führen Beiipiele | ſchen Miniſteriums Zanardelli. 1871 eringe 
für ihre Behauptungen au. Stadtv. Grott macht] der Chilenen bei Pozo Almonte. Eh Kaiſer⸗ 
darauf aufmerkſam, daß manche e ihren barabe eiche — 

\ ) i ent-] Begrſin 5 

Waſſerbedarf den öffentlichen Zapfſtellen eut.] 2 bbs Miihe von Hohenzollern. 1849 Per. 


tli für andere Zwecke 
r hen tritt dafur ein, vo der! eidigung des heſſiſchen Militärs auf die neue Wer, 


eb ) : ide] den Thorner Gymnaſtaſteuprozeß und führt Be⸗ 
ee eines außerordenklichen 5 über a Verfahren der gerichtlichen und 
Sonnabend 11 Uhr: Kultusetat. Bolizeibehörden gegen die Polen. Er zeigt eine 
Schluß 4 Uhr. Anzahl konfiszirter Karten und Bilder vor, welche 
— —— — — ja? 135 1 von Hand zu Hand gehen. 
» Poi aatsſekretär ; . 
Deutſcher Reichstag. rung des Ber der de Nas dier gelen 
74. Sitzung vom 5. März 1903, 1 Uhr. Polen parteiſſch urtbenen, zurück und ſtimmt dann 
rate fait leerem Haus beginnt die Be⸗ dem Bedauern des Abg. Raab (Neformp.) über 
* hung des Etats der Reichsjuſtiz⸗ das Reichsgerichtsertennkniß bei, wonach der Ver⸗ 
waltung. _ miether auf dem Vertragswege fein Zurüſck⸗ 
erreich Lenzmann (frſ. Vp.) daukt dem Staats- behaltungsrecht auch auf ſolche eingebrachte Sachen 
ete bu ür feine Reformthätigkeit auf dem Ge- ausdehnen darf, welche nach der Zſpilprozezordunng 
und lea Straſprozeß und materiellem Strafrecht dem Pfäudungs recht nicht unterworfen ſind. Der 
lung de ihm noch beſonders eine baldige Rege- preußiſche Juſtizminiſter habe bereits die Staats⸗ 
ngten wotrafnachlafies aus Herz, d. h. der be anwälte augewieſen, in einſchlägigen Fällen Au. 
Tichlige, Segugdigung oder vielmehr, da es das klage gegen den Miether, der die unpfändbaren 
den Gert lei, den Strafnachlaß von dem erkennen⸗ Sachen dem Vermiether entzieht, nicht zu erheben. 
bi ig „‚dte und nicht von einem Onadeuakte ab⸗ Eventuell Sollen die Staatsanwälte Nebifion eine 
1 4 machen. — der bedingten Verurtheilung. legen und dadurch die Sache nochmals vor das 
dur Dur a aptrafvollängsgeieß möge man nicht bis] Reichsgericht bringen. Wenn es ſo nicht gelinge, 
warten N rung ur re des des Straſprozeſſes | eine andere Rechtſprechung des Reichsgerichts her⸗ 
115 8157 5 De 8 e fiafngparggegpg abe e 2 die Regierung anderweite 
werden, her ſetzt eine bequeme d „Venda Milter: i 
um andbabe biete,, Abg. Müller- Meiningen (freiſ. Vp.) kommt 
das zu bee en, was man ſouſt nicht beſtrafen | anf die Bolseimigariffe zurück I ARE 


aſſung. 1833 * Theodor Ghriftlieb, evangeliſcher 

beolog, Gründer des Bonner „Johanneum“, 1793 
John Herſchel zu Slongh, hervorragender Aftro- 
nom. 1724 f Papſt Junocenz XIII. 1715 Ewald 
Ehr. von Kleift zu Zeblin bei Köslin, namhafter 
Dichter und preußiſcher Kriegsheld. 


Thorn, 5. März 1903. 

— (Berionalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Prediger Ernft Stümke in Goftgan iſt als 
Waiſenrath für Goſtgau verpflichtet worden. 

—Gaſtwirthstag.] In Laufe des April 
findet in Juſterburg der Zonentag für die Pro⸗ 
binzen Ofte, Weſtpreußen und Poſen des deutſchen 
Gaſtwirthsverbandes ſtatt. Es ſoll über Mittel 
und Wege zur Hebung des Gaſtwirthsſtaudes be⸗ 
rathen werden. Der Inſterburger Gaſtwirthsver⸗ 
ein wünſcht die Schaffung von Gaſtwirthskammern. 
Am Zonentage findet eine Prämiirung treuer 
dienender Perſonen und eine Diplomirung von 
Gaſtwirthen, die fünfundzwanzig Jahre und länger 
ſelbſtäudig geweſen find, ſeiteus der Verbands ⸗ 
leitung ſtatt. 

—(Gartenbanverein.) In der Sitzung 
am Mittwoch hielt, wie ſchon geſtern erwähnt, 
Herr Krnſe von der Handelsgärtuerei Templin⸗ 
Liſſomitz einen recht belehrenden Vortrag über die 
Einrichtung von Hausobſtgärten, über welchen 
wir noch folgenden Bericht nachtragen: Da das 
Publikum von der Anlage von Gärten auch unter 
den ungünſtigſten Bedingungen meiſt übertriebene 
Erwartungen hegt, die kaum zu erfüllen find, To 
ſei es unter Ümſtänden beſſer, wenn der 
Gärtuer lieber die Arbeit ablehnt, als 
daß er bei ſicherer Vorausſicht eines negativen 
Erfolges ſeine Kunſt iu Mißkredit bringt. Das 
Regolen des Bodens iſt in den meiſten Fällen un⸗ 
erläßlich, um die Güte des Bodens zunächſt zu 
exforſchen und jodann auch die Ackerkrume zu ver⸗ 
tiefen. Eine Tiefe von 70 Zentimeter dürfte ge⸗ 
nünen. Es ſei ein Irrthum, den ſchwarzen Boden 
ohne weiteres für gut zu halten. Man bringe ihn 
anf eine Trockenplatte; läßt er ſich zu feinem 
Pulver zerreiben, jo iſt er faſt noch minderwerthi⸗ 
ger als der weiße Boden. Er iſt mit Straßen⸗ 
kehricht, Kies und Dünger zu vermiſchen. Dem 
weißen oder kieſigen Boden, der um Thorn vor⸗ 
herrſcht fehlt vor allen Dingen der Humus. Red⸗ 
ner empfiehlt Torfmull oder Moor zuzuſetzen und 
ammoniakhaltigen Dünger daraufzubringen. Der 
Lehmzuſatz kann unter Umſtänden gefährlich wer⸗ 
den. Ein gutes Vermiſchen der verſchiedenen 
Stoffe iſt unbedingt nöthig. Bei gutem Boden 
fallen derartige Zubereitungen weg bis auf die 
Kräftigung des Bodens durch Stalldünger. Bei 
kleinen Gärten iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß 
auch die Wände und Winkel ausgenutzt werden, 
niche ſich Hochſtämme aus verſchiedenen Gründen 
nicht eignen, wohl aber einjährige Edlinge als 
Spalierobſt. Empfohlen wurde die Zwergunter⸗ 
lage, die aber gute Pflege erfordert. Vor allem 
dürfe nicht zu tief gepflanzt werden. Iſt die 
Veredelungsſtelle zu tief, jo bilden ſich Waſſer⸗ 
wurzeln, die eine Fruchtbildung vollſtändig aus⸗ 
ſchließen. Dieſen Theil ſeiner Ausführungen ver⸗ 
auſchaulichte der Vortragende durch Kreldezeich⸗ 
nungen an einer Wandtafel. Das Erfrieren der 
Wurzeln kaun durch Deckung leicht verhindert 
werden. Die Eintheilung des Gartens geſchieht ja 
meiſt auf Wunſch des Eigenthülmers, eine Ueber⸗ 
ladung ſei zu vermeiden. Es Pflicht des 
Gärtners, durch ſachverſtäudige Aufklärung be⸗ 
lehrend zu wirken, auch wenn ein eigener Vortheil 
darunter leide. Ueber Pflanzung und Pflege des 
Gartens zu ſprechen, behielt ſich der Redner für 
die nächſte Sitzung vor. An den beifällig aufge: 
nommenen Vortrag ſchloß ſich ein lebhafter 
Meinungsanstauſch, der noch viel intereſſantes zu 
Tage förderte. 

— Die Liedertafel Thorn) wird ihr 
59. Stiftungsfeſt am 21. März (nicht am 28.) im 
Arlushofe feiern. Zur Aufführung kommt, wie 
ſchon mitgetheilt, wieder ein größeres Muſikwerk: 
Brambach's „Velleda“. Zu dem Stiftungsfeſt 
werden auch an die Vorſtände der Mäunergeſang⸗ 
vereine von Thorn, Mocker, Graudenz und Schwetz 
Einladungen ergehen. 

— GBeſitzwechſel.) Die Schloßmühle mit 
der Untermühle, bisher dem Herrn Fabrikbeſitzer 
Sultau⸗Berlin gehörig, iſt in den Bells der Real⸗ 
kreditbank, Aktiengeſellſchaft, Berlin, übergegangen. 


s Moder, 5. März. (Veteranenverband des 
Kreiſes Thorn.) Die Kriegsveteranen halten am 
Sonntag den 8. d. Mts. ihre diesjährige General⸗ 
verſammlung im Vereinslokal „Soldatenheim“ in 
Mocker ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
Nenwahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, Rechnungslegung für 1902, Vor⸗ 
trag des erſten Vorſitzenden über die in der 255. 
Sitzung des Reichstages berathene Reſolution des 
Reſchstagsabg. Nißler, betr. Veteranenbeihilfen. 
a ee: Be en —— —5 

rſtand auf da u e Erſcheinen ſämmt⸗ 
licher Mitglieder. 

% Podgorz, 5. März. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
waren auweſend die Herren Bürgermeiſter Kühn ⸗ 
baum und Stadiverordneten Thoms, Dr. Horft, 
Eggebrecht, Olbeter und Miiller; vom Magiſtrat 
außerdem Herr Voß. Von Piask: die Herren Ge⸗ 
meindevorſteher Berner und Schöffen Jaugſch und 
Finger. Die erſten 7 Punkte der Tagesordnung, 
welche den Zweckverband betrafen, wurden in ge⸗ 
meinſchaftlicher Sitzung verhanbelt. 1. Berathung 
und lung des Etats für den Zweckverband 
für 1903/04. Die Ausgaben beziffern ſich anf 

991 Mk. darunter 18741 Mk. fiir Schulzwecke. 
Die feſten Einnahmen betragen 10 385 Mk., darunter 
8025 Mk. ſtaatliche Zuſchüſſe für Schulzwecke. Es 
bleiben alſo 15606 Mk. aufzubringen. 2. Gemäß 
Vorſchlag des Vorſitzenden ſoll die Vertheilung 
dieſer Summe auf den Zweckverband für das 1. 
Vierteljahr nach dem Verhältniß des letzten Quar⸗ 
tals ſtattfinden — Podgorz 2700 Mk., Plast 900 
Mk. — bis die Verrechnung erfolgt iſt. in welcher 
Militärperſonen und Beamte nicht mehr berſſck⸗ 

tigt werden ſollen. Der Magiſtratsautrag, die 

emuneration des Kämmerers Herrn Bartel von 
150 Mk. auf 200 Mk. zu erhöhen, wird ohne De⸗ 
batte augenommen. 3. Beſchlußfaſſung über die 
endgiltige Einrichtung der 6. Schulklaſſe. Die Re⸗ 
. dringt darauf, daß die 6. Klaſſe, die be- 

u 

E 


utlich mit einem Koſtenaufwand von etwa 1500 
„leinſchließlich der Bänke und Tiſche) aus einer 
ohnung hergerichtet werden ſoll, biunen 2 
Monaten fertiggeſtellt wird; zugleich hat ſie ſich 
auf Geſuch des Herrn Bürgermeiſters Kühnbaum 


t erklärt, den auf Podgorz entfallenden Roſten⸗ 
ande durch einmalige 0 


Verſammlung ermächtigt den Vorſitzenden, ſobald 
dieſer Zuſchuß geſichert iſt, den Umbau ſofort in 
Angriff nehmen zu laſſen. 4. Die Herrn Haupt⸗ 
lehrer Spring für Beschaffung des Trinkwaſſers 
für die Schule bewilligte Entſchädigung von 20 
Mk. jährlich wird vom 1. Januar d. Js. ab zur 
Zahlung angewiejen, 5. desgleichen die Rechnung 
des Herrn Klempuermeiſters Ullmann für gelieferte 
Schulutenſilien im Werthe von 47,60 Mk. 6. Das 
Krüppelheim in Biſchofswerder fordert zur Be⸗ 
ſtreitung des Lebensunterhaltes des Richard Bewer⸗ 
nick aus Piask für 14%, Monate 145 Mk. Da 


Verſammlung der Auficht iſt, daß der Knabe für Kü 


jo geringes Entgelt nirgends beſſer aufgehoben iſt 
als in dem Heim, wird die Forderung bewilligt: 
ebenſo die Nurkoſten für den Fleiſchergeſellen 
Swichowitz in Höhe von 3 Mk. 7. Wahl einer 
Reviſiouskommiſſion zur Prüfung der Jahresrech⸗ 
nung der Verbandskaſſe für 1902. Die Verſamm⸗ 
lung trägt dem in einer früheren Sitzung ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche der Piasker Gemeinde. in der 
Kommiſſion vertreten zu ſein, Rechung und wählt, 
nachdem Herr Schöffe Jauaſch die Wahl abgelehnt 
und auf Herrn Gemeindevorſteher Berner gelenkt 
hatte, die Herren Berner und, von Podgorz, die 
Stadtvv. Eggebrecht und Hahn. — Ju der Sonder⸗ 
ſitzung der Stadtverordneten von Podgorz kamen 
8 Gegenſtände zur Verhandlung. 8. Ortsſtatut 


über Reinigungderöffentlichen Straßen Th 


und Plätze. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum: 
Nach reiflicher Ueberlegung habe ich geglaubt, in 
der Art der Straßenreinigung eine Aenderung ein ⸗ 
treten laſſen zu müſſen, und zwar dahin, daß die 
Stadt die Reinigung übernimmt. Nachdem die 
Pflaſterung fertig geſtellt iſt, muß die Straßen⸗ 
reinigung in viel gründlicherer Weile erfolgen 
als bisher, jeden Mitwoch und, beſonders durch⸗ 
greifend, jeden Sonnabend. Die alte Weiſe, daß 
der Hausbeſitzer den Bürgerſteig vor feinem Hauſe 
bis zum Fahrdamm rein zu halten hat, ſtößt jetzt 
aber auf Schwierigkeiten, da durch die Pflaſterung 
vielfach der Unterſchied zwiſchen Trottoir und 
Fahrdamm verwiſcht iſt, auch Vernnreinigungen 
durch die Viehherden jetzt ſchwerer zu beſeitigen 
find, als früher auf dem Sandboden. Ich erachte 
es daher für geboten, die Straßenreinigung auf die 
Stadt zu übernehmen, und zwar in der Weiſe, daß 
ein Dritttheil der Koſten. die ſich auf etwa 1000 
Mk. belaufen werden, von der Stadt getragen, 
zwei Drittheile von den Hausbeſitzern nach einem 
beſtimmten Gebührentarif aufgebracht werden. Die 
Beſteuerung erfolgt je nach der Frontläuge der 
Hänfer. Stadtv. Olbeter: Das Vieh ſollte 
künftig nur noch am Strick geführt werden, damit 
es das Trottoir nicht betreten kann. Bürgermeiſter 
Kühnbaum: Das geht vielleicht zu weit, aber 
ohne Führung darf das Vieh nicht mehr fein, das 
Herumtreiben deſſelben in der Stadt kaun nicht 
mehr geduldet werden. Stadtv. Dr. Horſt: Auch 
die Fleiſcher ſollten angehalten werden, dasSchlacht⸗ 
vieh nur auf dem Fahrdamm zu treiben, damit 
das Trottoir rein gehalten wird. Es kommt nun⸗ 
mehr das von Herru Bürgermeiſter Kühnbaum 
ausgearbeitete Statut zur Verleſung. Danach wird 
die geſammte Straßenreinigung, einſchließlich der 


reihaltung der Trottoirs von Schnee und 
is, von der Stadt beſorgt. Den Hausbe⸗ 
ſitzern liegt nur das Beſtreuen der Platten 


mit Aſche oder Sand ob, was ihnen jedoch durch 
leichte Zugänglichmachung des Materials erleich⸗ 
tert werden wird. Wie oft und wo die Straßen⸗ 
reiuigung erfolgen fol, bleibt dem Ermeſſen der 
Behörde anheimgeſtellt. Der Beitrag, den der 
einzelne Hausbeſitzer zu leiſten bat, wird durch die 
Gebührenordnung alljährlich feſtgeſetzt. Es wird 
die Front jedes Hauſes vermeſſen werden und das 
Ergebniß im Kataſter niedergelegt; je nach der 
Länge derſelben ſowie nach der Zahl der Reinigun⸗ 
gen, die das Trottoir vor dem Hauſe erfordert, 
wird der Beitrag beſtimmt, der wie die übrigen 
Stenern vierteljährlich eingezogen wird. Stadtv. 
Thoms: Die Vorlage iſt zu einſchueidend, um 
kurzerhand gg zu werden. Ich beautrage da- 
her Vertagung. Es liegt doch eine große Härte 
darin, daß ein Haus, das an drei Straßen grenzt, 
dreifach beſteuert werden ſoll, ſowie auch darin, 
daß ein Haus mit ſchmaler Front, obwohl es eine 
große Tiefe haben kaun, bevorzugt iſt vor einem 
vielleicht kleineren Grundſtlick, das eine breite 
Front hat. Man köunte doch hier die Grundfläche 
zum Maßftabe nehmen. Bürgermeiſter Küghn⸗ 
baum: Dieſe Härten ſind nicht zu vermeiden. 
Ein Haus mit 3 Fronten bietet doch guch große 
Vortbeile. Die Beſteuerung nach der Frontlänge 
iſt uun einmal vorgeſchrieben, eine andere Art 
würde vom Bezirksausſchuß nicht genehmigt wer⸗ 
den. Die Grundfläche jedes Hauſes auszumeſſen, 
würde enorme Koſten verurſachen. Stadtv. Thoms: 
Die Hansbeſitzer am Markt könnten auch mehr 
zahlen, als die übrigen. Stadtv. Dr. Horſt: Der 
Unterſchied läßt ſich nicht machen. Stadtv. Egge ⸗ 
brecht: Die Stadt ſollte die Hälfte der Straßen⸗ 
reinigungskoſten übernehmen. Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum: Da die Pflicht der Straßeureinigung den 
Hausbeſitzern obliegt, fo iſt das äußerſte, was bie 
Regierung genehmigen wird, die Uebernahme eines 
Dritttheils der Koſten auf die Stadtkaſſe. Stadt. 
Dr. Horſt: In dieſem Augenblick iſt es unmog- 
lich, die Tragweite der Vorlage zu überfeben. Ich 
hätte gewänſcht, daß das neue Statut uus früher 
zur Einſicht vorgelegt worden wäre. bean- 
trage, die Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung 
u vertagen. Bürgermeiſter Tühnbaum: Das 

erlangen, Magiſtratsvorlagen vor der Sitzung, 
in welcher fie vorgelegt werden, einzuſehen, enk⸗ 
ſpricht nicht der Geſchäftsordnung. Die Verſamm⸗ 
Inug einigt ſich ſchließlich dahin, das Statut an 
eine Kommiſſion zu überwelſen, beftehend aus den 
Stadtvv. Thoms, Dr. Horſt und Olbeter. Herr 
Bürgermeiſter Rühnbaum theilt mit, daß er zur 
Wahrung der Gemeindeintereſſen noch ein zweites 
Statut ansgearbeitet habe, nämlich ein „Orts 
ſtatut über Verlegung von Straßen und Hlätzen 
in der Gemeinde.“ Das Baufluchtlinieugeſetz 
ſchreibe allerdings die Vermeſſung der Grundflücke 
vor; nach nenerer Auslegung iſt es jedoch Gemein⸗ 
den, welche die Koſten einer allgemeinen Vermeſſung 
nicht aufbringen können, geſtattet, für einzelne 
Straßen einen Bebauungsplan feſtzulegen, ja 
ſogar ſelbſt für eine ſchon beſtehende Straße 
die Fluchtlinie zu beſtimmen, die bei allen Neu⸗ 
bauten in dieſer Straße innegehalten werden muß. 
Dadurch wird der Willkür und Plauloſigkeit des 
Banens, die beſonders für Podgorz vertäugnißvoll 
werden und zur Einſchuürung führen könnte, ein 
Riegel vorgeſchoben. Die Verſammlung beſchließt, 
nachdem das umfangreiche Schriftſtück zur Bere 
leſung gelangt iſt, auch dieſes Statut an die oben 
bezeichnete Kommiſſton zu ſüberweiſen. 10. Die 
Verſammlung nimmt von der Abrechnung mit 


tagt fe zu decken. dem Brauereibeſitzer Herrn Thoms, nach welcher 


die Ausfuhr die Branſteuer (5541,60 Mk.) 
überſteigt, Kenntniß. 11. Kaſſengbſchluß der 
Kämmereikaſſe für den Monat Februar. D 
Einnahme beziffert ſich auf 61 631.20 Mk., die Aus⸗ 
gabe auf 57 597,45 Mk. Es bleibt mithin ein Be⸗ 
ſtand von 4033,75 Mk. 12. Die Rechunng des 
Klempuermeiſters Ullmann über 4,95 Mk. ſowie 
des Töpfermeiſters Meſinger über 22,50 Mk. 
werden zur Zahlung angewieſen. 13. Beſchluß⸗ 
faſſung über die Verlegung des Entwäſſerungs⸗ 
grabens pon der Mittelſtraße über das Land des 
Brauereibeſitzers E. Thoms. Bürgermeiſter 
hubaum: Der Herr Kreisarzt dringt darauf, 
daß der Teich polizeilich geſchloſſen wird, da e 
durch die Schmutzwaſſer der Familienhänſer ver⸗ 
unreinigt wird. Der Teich ſoll eingefriedigt 
werden und uur bei Bränden zu Löſchzwecken frei⸗ 
gegeben werden. Ich hahe, da die Absperrung des 
Teiches von den Waſſerkonſumenten ſchwer em⸗ 
pfunden werden würde, den Herrn Kreisarzt be⸗ 
wogen, dem Projekt ſeine Zuſtimmung zu geben, 
die Ahwäſſer der Eiſenbahngebände in den Kanal 
der Mittelſtraße und von hier auf dem Wege der 
Magiſtratsſtraße und Weichſelſtraße durch die 
Unterführung in den Hütungsgraben zu leiten. 
So könnte das Waſſer des Mühlenteiches nach 
wie vor wenigſteus als Spülwaſſer, zu Waſch⸗ 
zwecken u. . w. verwendet werden. Stadtv. 
oms: Die Benutzung des Teiches kaun 
meines Erachtens Privatperſonen nicht verboten 
werden. Dieſelben können höchſtens gewarnt 
werden, von dem Waſſer zu trinken. Stadtv. Dr. 
Horſt: Die Waſſerverhältuiſſe find für Podgorz 
eine Kalamität, da ſelbſt das Waſſer vom Fork Va 
nicht einwandfrei iſt. Die Waſſerentnahme aus 
dem Teich kann Gewerbetreibenden in der That 
polizeilich verboten werden. Ich ſtelle jedoch feſt, 
daß die Beuntzung des Teichwaſſers, auch wegen 
der Nähe des Abortes der katholiſchen Schule, 
zwar eine wenig appetitliche Geſchichte iſt, aber 
Krankheiten in den letzten Jahren nicht verurſacht 
at. Im übrigen ſchließe ich mich dem Vorſchlage, 
das Schmutzwaſſer in die Mittelſtraße zu leiten, 
au. Die Verſammlung heſchließl, dies Projekt zu⸗ 
nächſt von Sachverſtändigen auf ſeine praktiſche 
Durchführbarkeit — Vorhaudenſein des erforder⸗ 
lichen Gefälles — prüfen und nebft Koſtenauſchlag 
ausarbeiten zu laſſen. 14. Mittheilung über die 
endailtige Feſtſetzung der Kreisabgaben für 1902. 
Dieſelben find auf 9000 Mk. verauſchlagt worden, 
betragen aber in Wirklichkeit 10 372,28 Mk. Wo⸗ 
her die 1372,28 Mk. Mehrausgabe genommen 
werden ſollen, ift eine Frage, die unſerem Stadt⸗ 
oberhaupt viel Kopfzerbrechen verurſacht. 15. 
Zum Schluß bringt der Vorſitzende zur Keunt⸗ 
niß der Verſammlung, daß Herr Oberlehrer 
Semran⸗Thorn ſich bereit erklärt hat, die 12 alten 
Urkunden (mit Ausnahme der Duplikote, die in 
der Sammlung vorhanden find) ins deutſche zu 
übertragen. Zugleich mache berjelbe alle, die ſich 
für die Geſchichte von Podgorz intereſſiren, auf 
das Buch von Märker aufmerkſam, das viel des 
Intereſſauten enthalte. Hierauf geheime Sitzung. 


Mannigfaltiges. 


(Die Defraudationen des Depot⸗ 
verwalters Neßler), der in Brunnen 
verhaftet und dem Moabiter Unterſuchungs⸗ 
gefäugniß zugeführt wurde, haben der 
Direktion der Darmſtädter Bank Veran- 
laſſung gegeben, gegen diejenigen Perſonen 
vorzugehen, welche bei der Vertreibung der 
von Neßler geſtohleuen Papiere mitgewirkt 
haben und nach Lage des Falles von der 
Direktion auf den Schaden in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden könneu. Aus dieſem Aulaß 
hat die Darmſtädter Bank gegen die Bank⸗ 
firma Siegfried Braun auf Rückerſtattung 
von 750000 Mk. Klage erhoben. 


(Jun dem Konkursverfahren des € 


Bankiers Burghalter) in Potsdam 
ſind nunmehr die Arbeiten ſoweit gefördert 


worden, daß von jetzt ab mit der Heraus- Sch 


gabe der bei Burghalter niedergelegten 
Depoſiten begonnen wird. Den Eigenthü⸗ 
mern werden Werthpapiere von etwa 
10 Millionen Mk. zurückgegeben, welche ſich 
noch in dem Nachlaß vorgefunden haben. 


Die von Burghalter veruntreute Summe] Mi 


beträgt nach der Feſtſtellung des Konkurs⸗ 
verwalters etwa eine Million Mk. Was den 
verhafteten Prokuriſten Gladow anbelangt, 
ſo wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe ſchon läu⸗ 
gere Zeit auf eigene Rechnung Börſenge⸗ 
ſchäfte machte, die garnicht zur Kenntniß 
Burgbalters gelangten. — Vom Potsdamer 


Amtsgericht iſt nunmehr über das Vermögen] Kopf 


des verhafteten Prokuriſten Gladow das 
Konkursverfahren eröffnet. 

(Der Prozeß Exner) in Leipzig 
ſchleppt ſich mübſelig und langſam weiter. 
Bisher find gegen deu erſten Leipziger Bank⸗ 
prozeß keine neuen Momente zu Tage 
getreten. Wir werden uns daher, um den 
Raum zu ſparen, darauf beſchräuken, ſeiner⸗ 
zeit das weſentlichſte aus den Plaidoyers 
ſowie das Urtheil mitzutheilen, es ſei denn, 
daß es vorher zu einem erwähnenswerthen 
Zwiſchenfall kommt. 

(Zum Untergang der „Luual.) 
Nach den bei der Rhederei Wachsmuth und 
Krogmann in Hamburg eingegangenen Nach⸗ 
richt beſteht geringe Hoffnung, daß von der 
Beſatzung der an der Küſte von Cornwall 
geſtrandeten Bark „Luna“ jemand gerettet 
ſei. Die Strandung erfolgte wahrſcheinlich 
in der Nacht zum Montag auf Longſhips, 
einer felsigen Juſelgruppe bei Landsend. 
Das Schiff hatte in ſchwerem Sturm den 
Vortopp bis auf den Untermaſt verloren 
und wurde von dem nach Queenstown be⸗ 
ſtimmten engliſchen Dampfer „Blaruey“ etwa 
20 Seemeilen nordweſtlich von Lougſhips au⸗ 
getroffen. Der Dampfer blieb von Sonw 
abend Abend bis Sountag Mittag bei der 


„Luna“ und fuhr dann weiter, da ſich Die 
ſelbe noch manövrirfähig zeigte. Auf der an 
Küſte von Cornwall geſtrandeten Hamburger 
Bark „Luna“ befanden ſich folgende Perſo⸗ 
nen: Kapitän Karl Auguſt Ferdinand Schmidt⸗ 
Berlin, Steuermann Friedrich Drecoll⸗Ham⸗ 
burg, Steuermann Eruſt Bahl⸗Nienhagen, 
Segelmacher Eduard Erikſen⸗Drammen, 
Matroſe Guſtav Trauendorf⸗ Hamburg, Leicht⸗ 
matroſe Hanſen⸗Helſingborg, Leichtmatroſe 
Georg Gumbel⸗Kirn, Koch Karl Mielatz⸗ 
Bleckede, Zimmermann Svend Soerenſeu⸗ 
Dragör, Schmied Eskild Soreuſen⸗Selde, 
Matroſe Fritz Matthies⸗Hamburg, Matroſe 
Guſtav Thraenendorf⸗Tegel, Matroſe Johannes 
Laackmann⸗Huſum, Schiffsjunge Alfred Witte⸗ 
Eſſen, Schiffsjunge Max Beeſe⸗Waudsbeck, 
Matroſe Thomas Kiel⸗Wandsbeck und Matroſe 
Detlef⸗Jepſen⸗Schellinghörn. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Ver 5 Danziger Produkten 
orſe 


vom Dounerſtag den 5. März 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bunt 750 Gr. 115 Mk. bez. 

inländ. roth 676 —766 Gr. 125—150 Mk. bez. 

tranſito bunt 734 Gr. 110 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. ee gi 
inländ. grobkörnig 691—732 Gr. 122—126 Mk. 


ez. 
tranfito grobkörnig 720 Gr. 92 Mk. bez. 
Erbſen per Tonme von 1000 at, © : 
tranſito weiße 111 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 118 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 70—130 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Bag 7,50--7,60 Mk. bez., 
* Nee N ane rei Zen ah 
ranſitpreis fr eufahr⸗ 
waſſer 8,40 Mk. intl. Sack G l. 


Ae rue März. Rüböl ruhig, loko 49. 

— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 

5 * ruhig, Standard white loko 6.95. Wetter: 
egen. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 3. März. 


niedr. döchſt. 

Benennung Preis. 
221212 
Weizen 00 Kilof 14 9415 80 
Rog en ae ee „ „ „ * 12 2 12 80 
G e. e 8 02 „ „43 ”» 12 12 69 
2 e „ 12 601340 
oh (Richt⸗ » 8 0 8 „ 4 Y. 5 — 
—ç bf . ss ne...“ * 55 er = r 
U en EIER — — 
ee 50 to} 150 2 — 
Weizenmehl. „ 4——1—1— 
Roggenme l! „.I-1=1-1- 
S 2, 1915 — 501 — — 
Bene von der Kenle 1 Kiko] 140 1150 
Bauchfleiſc᷑ h.. 9 1110 139 
Kalbfteif Ay * 5 80 1 40 
Schweinefleiſch 5 1120 1/49 
Hammelfleiſc h 5 129 140 
Geräucherter Speck. 5 11601—— 
Schmalz „ 1 — — 
ür * 1120 240 
ier 8 7 „Schock 260 320 
Rrebie 0 * 2 * , e eee, 
Aale . . 2 6 * 1 Kilo ee I Cu 
Die F „ 170 1— 
eie 952 oe 92 6 0 1 40 em a: 
nn 43102 
armiſchen fi 120 140 
Barſ che „ 1801 — 
auer 5 140 160 
Karpfen „ 1189[—— 
Barbinen. „ ati 

1 14 0 . 4 . 0 0 2 — 30 — 
I „ * 0 9 „ 29 „ „ 1 Liie 2 12 — 1 — 
nn „ 14-118] —1420 
Neitus . ee 5 1/29] 2590 
3 (demäat.). — (51 


er Markt war uur mäßig beſchickt. r 
85 koſteten: Zwiebeln 15 Pf. 25 Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat — Bi. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pi. b. Mol., Blumen- 
kohl 20—40 Pf. v. Kopf, 1 
„Rettig 3 Stck. 10 8 
Br. P. Kopf, Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10—20 12 
Pfd., Apfelfinen 5—10 Pf. pro Stück, Gänie 
4, 00 Mk. pro Stück, Enten 400 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.50 —2,20 Mk. pro 
Stück, junge ———,— Mk. pro Paar, Tauben 
80-100 Pf. pro Baar, Haſen —,——,— Mk. p. Stück, 
Rebhühner —— Pf. pro Stick, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten 4— 7,50 Mk. pro Stück, Radieschen 
— Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 


Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——— Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro MdL, Kirſchen 
——— Pf. pro Pfd., Stachelbeeren ——.— Pf. vro 
Pfd., Pilze 1 Näpſchen —— Pf., Schooten ——— 


Pf. pr. r Sende 1 2 
Bohnen, . Se) 8 Dtm 3 a ee 
irnen > I 52 un 

— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— W. pr. Pfd. 


7. rz: Sonn.⸗Aufganß 6.38 Hor. 
Sonn.⸗Unterg. 5.46 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 10.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.58 Uhr. 
= "Dr.med. 
Aufgesprungene Hände. 55 in . 


ſchreidt: „Habe Herba⸗Seife (Obermehers) in 
meiner eigenen Familie in Gebrauch genommen 
und kann mich über deren prompte Wirkſamkei 
bei aufgeiprungenen und rauhen Häuden 5 
lobend ausſprechen.“ Z. h. i. allen Apotheken un 
Drogerien p. Sick. 75 Big. n. Mk. 1,25. Fabr 


3 Hanau 


RAN 


jines WEidendajeins m Buuge und jrienen ver 
bri können, traf ihn ein ſolcher R 
Würde 5, denſelben bei feiner leidenden Geſundheit 


Vater und Sohn. 
Originalroman von 

Freifrau Cuiſe von Feilitaſch 

(Nachdruck verboten.) 


hatten, verur⸗ wülkte Stirn. 
„Wenn es ſo iſt,“ ſprach er langſam, „ließe 


ſeinen Töni Herrn um Gnade an aller Willenskraft gelang es ihm, den Hut in der ſich die Angele it vielleicht noch regeln. 
9 zu müffen für den Leichtſinn ſeines Sohnes! Hand, zur Seite zu treten, um den König vorüber Armee gebt enn Ir Sohn 2 keinen 
ing der Athem des alten Herrn, Wie gern und n war er ſonſt z i Umſtänden bleiben. 


af „Nein, Majeſtät,“ antwortete der Baron mit 
urück⸗ Erkennen, ein freundlich wohlwollendes Lächeln Ueber „So viel Ehrgefühl beſaß er 
er en ſeinen Abſchied einzukommen.“ 
Der ernſte, ſtrenge Ausdruck in des Königs | 
Geſicht wurde merklich milder. — 
„Um ſo * ſagte er und dem Baron die 
uhr er . „Nun, ich will ſehen, 


licken! 
zur Sache! Mehr als einmal 


ckſprache ge⸗ 


ve ſeines alten ehen 
lehen! 


„Das habe ich bereits heute gethan“, mur⸗ 
; melte Horſt dumpf. a 
1 Einen Moment ſchien es, als milderte ſich 
der harte Glanz in des Barons Augen; aber er 
ſagte nur: „Gut, daß Du wenigſtens ſo viel 
Ehrgefühl hatteſt. Was erwarteſt Du nun von 
der Zukunft?“ 
ür Horſt antwortete Frau von Tolſting: 
„Nun, ich meine, das iſt nicht ſchwer zu errathen. 


EN et - Hr das ſchwere Herzeleid verdarben ihm den Appetit. | Zeichen heranrufend, fuhr er nach dem Hotel zu⸗ . h 8 i d 

er ag a ee ee ide dez daun Möglichſt raſch beendete er fein Frühſtück und rück. — — i Ihnen, daß im ſonnigen Italien, wohin Sie doch E 

doch nur Deinen Wünſchen entſprechen.“ begab ſich zu Fuß nach PP.. Kurz vor 11 Uhr erſchien er am andern] wieder zurücklehren werden, Ihre Genejung gute 2 

! Sinnend, fait mitleidig un m des Barons r Schreiben an Oberſt Rottenau ag im 128 Ce Be Zögern Serke se 5 Sie . j 
i ine Gatti ich Her ich. vom dienſtthuenden Adjutanten dem Köni ine tiefe Verbeugung, un i 1 
e i 5 5 5 0 ortieren hatten ſich Er dem Baron geſchloſſen. 5 


„So ſehr ich das wünſchte, muß ich leider darauf 
aufmerkſam machen, daß Horſt von dem Augenblick 
einer Berirrung an kein Aurecht mehr auf den 


erblickte er zu 
damit beſchäfti 


Beſitz ſeiner Vorfahren hat. Nach unſeren Familien⸗ 
geſetzen geht derjenige des Majorats verluſtig, auf 
deſſen Ehre ein Makel ruht. Das unverantwortliche 
Vergehen Horſts hat dieſe Klauſel in Kraft treten 


öffnen. Fr begrüßte er das verlegen er⸗ 
gende Mädchen, blickte ihm aber plötzlich ſcharf 


in's G 


13. Kapitel. 
Von neuer Hoffnung beſeelt fuhr er einige 
Stunden ſpäter der Heimath zu. Wie er es dem 
Landesherrn geſagt, war ſein erſter Weg zu dem 


„Was haben Sie denn gemacht, mein Kind, fett laſſen Sie uns recht ſer Se eine Weile plaudern. 


a Freund, dem er in bewegten Worten die Unter⸗ 


redung mit dem König ſchilderte. E 
Theilnehmend und ſelbſt erleichtert drückte 
Oberſt Rottenau des Barons Hand, der feſten 


laſſen. Das * fällt an den Fiskus zurück.“ 
= Horſt als ſeine Mutter ſtanden wie 
* — * — 4 
1 — das — kann nicht ſein!“ rang 
es ſich endlich mühſam von el aper 


Bei Herren ö d 2 

„Allerdings iſt das der Fall, wen. Tnicht der vertiefte fich noch die fliegende Röthe auf Chriſtines | fallen, fein Anliegen vorzubringen. Halde g/ daß ſich nun Alles zum Guten wenden 3 
Köni an Gnade für Recht ergehen läßt. Nicht Geſicht. u 2 8 2 hohe Der: Ae ke 2 Auf dem Heimweg erinnerte ſich der Baron 5 
VVC%%/%%% % %%% ͤ [er Beten, mn Ciner Monet te 
hunderten dieſes Schloß war, werde ich den ö fie 2 Bielen Bank, nahe jet 5 ag, 5 5 52 u Gohan an if fand. Auf die Frage nach des erſten Geſundheit Re 


machen, es uns zu erhalten. Vielleich 


ward ihm guter Bericht, und Chriſtine meldete ihm, 8 
einmal ein friſches Reis aus un 5 
des würdig 


ung daß fie den Brief ſofort an ſeine Adreſſe befördert 


e. 
Chriſtine mochte inſtinktiv gefühlt haben, als 2 

fie die Adreſſe las, daß hier Horſt im Spiele ſei. 2 
Von ſeiner Erkrankung war ſelbſtverſtändlich 2 


t ſproßt noch Herr B 
ana eng eier ſſchten aus alien 3 


abe 2 vorläufig Nichts zu jagen. S 
. 20 Reſultat erreicht habe, werde ich Dir Mittheilung] Gro 
3 machen.“ 
| 


„Ich habe die Nacht hier zu n ant⸗ 


. ĩ , ̃ , ¼ , gelem rät wieer zeit uimonı fühle wude maden ae De Seen , 
1 Wie gebrochen ſank Horſt auf fein Ruhebett Gent de ant i e aber ic) mie mobl Her er König blickt erſtaunt auf. bolles Aussehen fiel ihr auf; gewiß trug Herſt and ® 
zurück und ſchlug die Hände vor das Geſicht. Got ſe. Dont, iſt es aber nicht jölimmer ger) „So viel ich weiß, Reber Baron, See hieran die Schuld. Seine Krankheit würbe den f 

Warum kam ich nur nicht dazu, den Schuß ab⸗ rg ER ee ſich von allen auf Ihnen laſtenden Gel 2 los-] Baron kaum fo ſchwer bedrücken. Tiefes Bes 
3 Bubräden jetzt w alte em au töhnte er 5 => 8 Aub. Fries ed gethen „iogte t und das Majorat an Ihren Sohn über, dauern erfaßte fie für den alten, gütigen Herrn, fie 1 2 

.. ̃ ¼ . . AA 
N och, wie ti i a RT ee er A re ro griff gethan.“ f F SE 2 
6ꝗ²±vu—̃ Fi , pp, . ß yeah sau aun eher Gun 

ſein? Ich war ſo glücklich, Dich endlich überzeugt Taſche 105 „„Sie Töunien mir eine Gefälligkeit recht betrübend an. Hängt Ihr Aufenthalt in der wie holte 85 ih emats einfallen können darin 8 

zu haben, daß Du gar nicht fo fehr geſeglt haft.“ | legen räulein Chriſtine. n Sie doch] Reſidenz vielleicht gar mit dieſen Verhältniſſen zu⸗ » Al 1 blicken. Sie hatte ſchon oft 
Ach Mama 55 ſehe leider ein daß der Vater 5 e enn e dat ie ie ſammen?“ d x üb ya 5 9 der ale Herr Br 

doch Recht hat. Es iſt furchtbar ſolche Worte n ee „Zug duch Berlin, Jetzt war der Augenblick gekammen, dem König Auehe, 6 er Frau und Sohn e und a 
wollen Sie fo freundlich fein? ſein Anliegen zu unterbreiten. trotzdem er und liebevoll war. — ver⸗ 2 


2 „Herzlich gern, Herr Baron,“ beſtätigte das nachläſſigt und gemieden wurde er von der Gattin 


mal e e F 
Noch ein freundliches Nicken und Baron Tolſting „Majeſtät vermuthen richtig. Meine Reife nach Liebe ihm mit Undank belohnt, jo wie ihr. Sie Bi: 
i Station zu. — Umoilffürkie weilten feine hier hatte den Zweck, eine Gnade von meinem aller- fühlte tiefes Mitleid mit ihm, der ihr gewiſſer⸗ 2 


Schwer nach Athem ringend, erhob ſich der 


limnies gethan? Das Unrecht, das man Dir Gedanken lauge noch bei Chrifline. Was mußte gnädigſten König zu erbitten.“ maßen als Schickſalsgenoſſe erſchien und begann 2 
vorwirft, beſteht im Grunde genommen ja garnicht. dem 12 r ne daß es ſich fo Ei E 5 Rader hun blickte dieſer den Baron an, ihm immer wärmere Zuneigung zu widmen, während F 
ie kann man einen Fieberkranken zur Verant⸗ fallend verändert 42 der in ehrfurchtsvoller Haltung und mit ſchmerzlich ihr Groll und Haß gegen Horſt durch den Kummer, ® 
wortung ziehen? Und daß Du das warft, können Herr von Tolſting empfand aufrichtiges Mit⸗ bewegten Zügen vor ihm ſtand. den er ſeinem würdigen Vater bereitete, neue heftige Er 
in ee De wohl alle bezeugen. Ihnen leid mit ihr. Von jeher hegte er beſonderes 1 5 Einer aufmunternden Handbewegung ge⸗ Nahrung fand. r Pr; 
Dar — usſehen aufgefallen. gefallen für das hübſche, ſtets gefällige und be⸗ horchend, fuhr der Bittende fort. „O, wenn doch für mich ein Tag der Ab⸗ Pr 


” hilft nichts Mama 
Vergehen zur Anzeige kommt“ ei 
verurtheilt Und r das ern ih W 

1 „Ach, glaube nur das nicht! Bis jetzt weiß ja 
4 noch Niemand außer dem Oberſt darum, und dieſer 
* ſteht in zu freundſchaftlichem Verhältniß zu Deinem 

Vater, als daß er ihm jo etwas janthun würde,“ 

prach die Mutter mit Ueberzeugung. „Aber Dein 

ter findet Vergnügen daran, die Sache ſo auf⸗ 

ubauſchen. Es war immer jeine Art, unter der 

1 5 =. el Vertreters der Gerechtigkeit und 

; x eit feine Familie zu quälen und zu beleidigen. 
E Ich E = Frau konnte mich dagegen nicht 
3 wehren, aber Du, Horst, hättest Dir dieſe Ber 

N handlung nicht gefallen laſſen ſollen.“ 

1 „Unbegreiflich erſcheint es mir freili jetzt auch, 
9 daß ich es ſo hinnahm,“ ſagte Bo nfteren 
9 Blickes. „Aber der Schreck hatte mich völlig gelähmt.“ 
1 Unwillkürlich wirkten der Mutter überredende 

ae a ihn, ſie überzeugten ihn faft von jeiner 
nſchuld. 
J. Lange noch ſaßen Mutter und Sohn zuſammen. 
1 Mar die goldene 55 5 ee 3 
5 lug, mahnte die Baronin Horſt, an die 
ee zu denken. 


ſich der Baron, feine kleine Reiſe⸗ 1 


hinzubri 
nd a 


Unterdeß hatte Baron Tolſting einen Brief an 
| Dberft Fe eſchrieben und demſelben 
4 000 Thaler in einer Anweiſung auf ſeinen Bankier 

vet Er wußte nur zu gut, 2 Horſt 
Seint die Schuld unbezahlt gelaſſen hatte. 

5 Krankheit war nur ein Vorwand für die 

und er mußt re 2 5 es ae er Geld, 
„uußte es fi ur ittelsperſonen 
zu berſchaffen 85 a erſt ch per] 


n 


8 12. Kapitel. 


0 Der alte Baron ſchloß i an 
h u a in dieſer Nacht kein 
0 ge. Sechzig Jahre war er in E E 
1 worden, ein Rn arbeits reiches gehen 3601 


entgegen war, hätte er ſicherlich für ihre Erziehung und Ergebenheit ſeinem Herrſcherhauſe geweiht Qual ihrer betrogenen Liebe war wieder erwacht. 2 
t für das Mädchen zu finden. zu müfjen, um Gnade zu bitten für den Sohn, um jeinen Sohn verzehrt wurde! — 
v 
l. N rarer Rue begab er fi) in den Speije | fleck Lak o 
aal. . 
| eſunken, indeß ein weit bis 
eben durch ſeinen Körper ging 
wie der Mon eine Bitte annehmen würde, g 1 | 
Be et 0 Hand und n empor. „Weshalb nicht? Ich habe doch geſtern früh 9 
ſting, ſtehen Sie auf, ein Mann, 2 
wieder in der Hauptſtadt auf. Allen Einladungen hochachte, und deſſen Verdienſte für mein Haus „ein, unmöglich, widerſprach der Alte. „das 
Verkehr mit früheren Bekannten abgebrochen. Nur helfen, ſoll geſchehen. Nun ſprechen Sie.“ gefällig ſein zu können. Nicht wahr, Kleine 
Dank, Majeſtät 
icht hlt ; ige] leicht gar Horſt begegnen? Das Herz klopfte ihr 
— 1 beobfihfgie Und ohne Stocken erzählte er die traurige gar Horſt beg Herz ihr 
5 führte er zur Entſchuldigung an, daß ſein] Finwendungen des Barons, und ſchritt rüſtig neben # 
ohne Bi 
Langſam verfolgte er jeinen den habe. Mit ernſter Miene war der König] eigenen ſchweren Gedanken in Anſpruch genommen. 
Mehrere kleine Knaben liefen an ihm vorbei. „Das iſt allerdings ein böſer Fall! Iſt die . Grolls ſehnte er ſich danach, ihn aus ſeiner 2 
u o ſchnell Nachricht zu erhalten! Heute erwartete 
daß auch andere Paſſanten ſtehen blieben. a 
li m . 
| irmenfäilb das Landeswappen trug, zwel habe unterließ der Kommandeur vorläufig die need, 
bim, und jet, da er hoffte die kette Spanne Zeit Tol 


ſcheidene Mädchen. Wenn er nicht gew ätte, „Majeſtät! Es ift ein schwerer Augenblick für rechnung käme,“ dachte fie mit zuckendem Herzen, 
wie unbedingt der Vater C . anbei einen alten Mann, deſſen ganzes Leben in Treue als fe zum Oberſt Rottenau ging. Die ganze 
etwas Beſonderes gethan. So aber verwarf er war, dem die Ehre bis zu dieſem Augenblicke Wenn der Baron ahnte, daß fie nur deshalb jo 
den Plan und Be ſich darauf, ab und zu | das Höchſte war, beſchäümt vor Ew. 1 ſtehen un fe ausſah, weil ſie ſeit Monaten vom Gram 
eine Aufmerkſam 
In der Reſidenz angekommen, miethete der Baron deſſen Leichtſinn des Königs Rock und unſer altes Jetzt er 2 
9 der ihn nach einem Hotel brachte. Geſchlecht durch eine unehrenhafte Handlung be taſche vom Boden aufnehmend. Be; 
a 8 
Trotz des vorzüglichen Diners, das ihm Baron Tolſting war während dieſer Worte lich. „Ich muß jetzt fort, mein Weg iſt immerhin 2 
ug 1 ſich z m = 4 15 11 de al 8 den dug . Aber N warf der alte Faller ein 8 
ige Bi u u nehmen. Die Ungewißheit, konvulſivi „Aber, Herr Baron,“ Faller ein, Sg 
nn u 3 eln Tief erſchüttert ergriff der Monarch des Knieenden | „Sie können doch nicht das Gepück tragen.“ 2 
ihn zu ſehr. — 

Seit en ücktritt aus dem königlichen „Baron auch Niemand zum Tragen gehabt, und im 4 
Dienſte hielt ſich Bar ing zum add Mal den ich fo oft meiner Gnade verſichert habe, den ich Uebrigen iſt meine Taſche auch ſehr leicht. 2 
zu Hoffeſtlichkeiten war er ſtets aus Geſundheits⸗ ich zu ſchätzen „ ſoll nicht im vor mir kann ich nicht zugeben. Laſſen Sie Chriſtine mit⸗ N 
re en ausgewichen und hatte beinahe ar iegen. Was in meiner Macht fteht, Ihnen zu gehen; fie wird es ſich zur Ehre anrechnen, Ihnen Be 
mit einem Freunde, einem hohen Staatsbeamten, „Dank, ür dieſe Worte,“ eit tiefem Erſchrecken vernahm Chriftine 
u er einen zeitweil ö i Breeſwechſl. Um ſtammelte der Baron. dieſen Vorſchlag. Nach Hochfeld mitgehen? Viel⸗ 5 
— Zerſpringen, doch mit Gewalt zur Ruhe ſich 9 

Angelegenheit, nichts beſchönigend, nichts ver⸗ zum Zerſpringen, dor alt zur 11 2 
N bis in Area war. * ur > nahm ſie die Taſche an ſich, trotz erneuter 72 
„oder betrachtete Sohn ſich durch die herannahend ihm her. Während der Wanderung ſprachen ſie 
—— = wil ehr En in nb kaum miteinander, Jeder war zu ſehr von ſeinen 
Weg. gegen Alles, als ihn plötzlich ein i orſt würde gewiß in banger Sorge jeine a 
Ruß heftig zuſammenzucken ließ. 15 er N gefolgt. Als der Baron schwieg. hub PR entgegenſehen, dachte der alte Herr. Trotz 5 
„Der König, der König!“ ſcholl es aus ihrem Anzeige bereits erſtattet, fo vermag ich nichts mehr ruhe zu reißen und ihm des Königs große Gnade 
Munde. 1 zu thun. Der Prozeß —5 rei hei Bel u verkünden. Wie überraſcht würde Horft fein, 

Baron Tolſting blickte ihnen nach und bemerkte, hn ſicher Ni 5 * 

N „Verzeihung, Majeſtätl“ unterbrach der Baron | licher Niemag at Pi; 

Etwa 20 Schritt von ihm entſernt, önigs Worte. Freun f Fortſetzung folgt.) 
eben aus einem Geſchäftslokal, deen prunkendes r e 

2 auf mein inſtändiges Bitten 
e, den Weg einſchlagend, welchen Baron warten zu wollen. Sobald ich zurückkehre, iſt mein 
g herauf kam. erſter Weg zum Oberſt von Rottengu, um ihm den 


Bekanntmachung. Astrachaner Die Villa „Martha“, 
Zu Oſtern d. Js. wird hierſelbſt = Mellienſtraße Nr. 8, iſt von ſofort 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ zu vermiethen. 7 Zimmer, Remiſe, 
e Stallungen und Garten. 10 Min. 
ice * eu⸗An 2 
öffnet werden. Die in dieſe Auftalt 1 F 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das iehlt 5 
Ziel der Volksſchule erreicht haben empfieh 1 Zimmer, 


und mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf⸗ 
nahme nimmt die unterzeichnele 
Schuldeputation entgegen, 
Denſelben ſind beizufügen: 
8. der Tauſſchein (das Geburtsatteſt), 
b. das Schulabgangszengniß, 
©. der Impfſchein, der Wiederimpf⸗ 
ſchein und ein Geſundheitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
eines Dienſtſiegels berechtigten 
Arzte. 
Die Aufnahme erfolgt in dieſem 
Jahre nur für die 3. Klaſſe. 


A. Mazurkiewiez. 
NUR 8". MARKI 


anko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 


möblirt auch unmöblirt leut zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 


2 f. füll Borderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſton. 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


ange über alle Sorten Gefleoht u. 

Preisliste No. 97 u. Gebrauchsanle 

Thoen den 14. Februar 193. zratis von J. Rustein, drehtge ; 
Die Schuldepntation. fiechtfabrik, RUHRORT a. An. 


halizeiliche Bekauntnachung. Schloſſerlehrlinge 


wird hierdurch zur allge⸗ et uch t. 
Wohn Kenutuiß gra daß 25 wi A, Heiligegeiſtſtraße 6. 

zohnungswechſel am 1. und der Dehrlinge S e 
FE „ . 

. „ Stattfindet. Hierbei bringen P 
as die Polizei⸗Verordnung Se Herrn . 
Regierungs⸗Präſidenten zu arieit 22 
werder vom 17. Dezember 1886 in Brückenstrasse 17. 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 5 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf Das zur Franz Lendzion’jchen Konkursmaſſe gehörige Herren: 
unſerem Meldeamt gemeldet werden Garderoben ⸗Waarenlager, beſtehend aus: 
muß. „gusiberhaubtumgen unterliegen feinſten und auch geringeren Kammgarn, Cheviot, 
. 8 ehamipnch ke Buckskin, Tuch, Futter und anderen Winters, Frühjahrs⸗ 
85 0 und Sommerſtoffen, 

wird zu billigen Preiſen ausverkauft. Anfertigungen nach Maat 


Haft. 
Thorn den 3. März 1903. 
Die Polizei⸗Verwaltung. ſauber, ſchnell und billiaſt. 5 
3 — A. O. Meisner, 
Konkursverwalter. 


Bez 


Frdl. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. 

Zu erfragen im Hiuterhauſe, 2 T. 

Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Hoydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraſte 2/4, I. Etage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


Ballon⸗obnung, Becher 13.1 


Sa: Balkonwohnun 
Cr 3 Zimmer, Entree, Küche 18, Mäds 


chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Alea Verwendet 
nur 

als Dat. 

besten 


u. billigsten 
Caffee-Zusatz 
und Caffee-Ersatz. 


Wer 
Hen giebt 


mod eruſte 54 geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
Einladungen, W as ch» rin f verm. Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96. 
Tischkarten, g- N 
Speisofolgen, ’ 9 0 J. Etage. 
Tischläufer, } reundliche Balkonwohnung 
Servietten, Mangel 2 Maschinen 4 3 er mit Zubehör zum 1. April, 
Tafelscherze hr auch als Sommerwohnung zu ver⸗ 

u. ſ. w. bei W miethen. Bromberger Vorſtadt, Garten⸗ 

empfehlen u ſtraße Nr. 18, pt., 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, Thorn. 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


— . eeeerhe 
® 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 

beim Portier. 


Beste und billigste 
Gelegenheit zur Anschaffung erstklassiger 
deutscher Bücher in gediegener Ausstettung 
— keine wertlosen Erzeugnisse sogenannter i 
mößerzier „Bibliotheken“ oder, Kollektionen“ — \ 


cht blillgen Preisen, ein edler Schmuck 
m ij 5 Bibliothek und jedes Haus, bietet der 


Verein der Bücherfreunde 


Vorstand: Martin Greif, Hermann Heiberg, Ernstv.Wolsogen, 
Der Verein beginnt im Oktober 1902 seinen XII. Jahrgang. 
im Jahr erscheinen 8 Bünde, Preis viertofjährlioh: eteg. geb. 
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4,50). Illustrierte 
Prospekte umsonst erhältlich. 
Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Gsachäftsieitung: Verlags- 
buchhandlung Alfred Schall, . Preuss, und Herzogl. 
Bayer. Hofbuchhändler, Berlin 30 sowie jede Buch- 
handlung entgegen, 


Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 Mk. 

G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Kreuzſaitig mit durchgehendem 
Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 


Tonfülle. 
Größte Answahl in allen 
Preislagen. 


P. Trautmann, 


Mellienſtr. 113. 
Eine elegante 


Wohnung, 
Breiteſtr. 31, 2. Etg., beſtehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. iſt p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


Wohunng, 


Ir 


| $ianinos. 


Gegen 
Husten und Heiserkeit 
empfehlen wir unſere 


INHALT des XII. Jahrgangs: 


nicht verschleimenden 
Malz Gerechteſtr. 11/13. Band I: Zwei Weiten. Roman von Nina Meyke, I. Teil, 1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 
2 Band II: Zwei Welten. Roman von Nina Meyke. II. Teil. b irt * 
: * Band III: Moderne Luftschiffahrt. Von Dr. Franz Linke. Hiust. Zubehör, neu renovirt, ſofort oder 
Extrakt - Bonbons. Band IV: Um ein Lisbesglück. Romün von Luise Westkirch. I. April zu vermiethen. 
Band V: Das Geschmeide. Schmuck- und Edelsteinkunde Thorn 3, Mellienſtr. 117. 


Preis pro Packet 5 Pfg. 


Anders & Co. von Hermann Barth 


Band VI: Der Adlerprinz. Roman von Graf La Ros6e. 
T Band VII: Konrad v. Neesen. Ein Lebens- und Ge- 
N schichtsbild von Joh. Renatus (Freiherr v. Wagner). 
einmetzmeigz, \ j Band VIII: Von märk’schem Sand und türk’sohem Land. 
8 obandstra er, Humoresken von Major a. D. Horn-Pascha. 
gi 990 BF Durchweg Original-Arbeiten — noch nirgends ab- 
2 gedruckt, Jahrgang I-XI kann zum Preise von gebunden 
& K. 18.— (Kr. 31.60), geheftet & M. 16.— (Er. 18.—) nas 
bezogen werden. 


3 Wohnungen 


in der 1. Etage Schulſtraſte 10/12, 
mit je 6 Zimmern nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, vom 1. April d. Js. zu 
vermiethen. 

@. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. April 
d. Is. zu vermiethen bei 
3. Kurowski, Neuſt. Markt. 


9 

Sehlelſtraße 22, 3. int, 
ift eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 3. verm. 
beſtehend aus 5 Zimmern, 

Wohnung, Küche n. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 

Neuſtädt. Markt 5. 


e hee ke 
Aecht Franck 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Caffee: Zusatz — Herrn Decomé. J. Biesenthal. 
in Holzkistchen 
mit ½ Pfund Inhalt 
zu 20 Piennig 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, ug 
FRE EEE TERTEERERS 


[Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Auſtalt 


Anna Adami, 
Hetechteſtraße 


über 


; die Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz 9. 173. 
Damen: u. Kinderkleider werden 
zu billigen Preiſen ſauber und 

elegaut angefertigt. 
H. Petrich, Schiflerſtr. 4, III. 


2 u 

‚Shampooing-Bay-Kum 
von Bergmann & Go, Radebeul-Dresden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. 1,25 u. 2 Mk. 
bei H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, J. 


Urania, 
feinſte Marke, 

Qualität n. Preiſe 

ohne Konkurrenz. 
Wiederverk. geſucht. Pneumatik⸗Mäntel 
mit Garantie, Stck. von 5 Mk. an, 
Luftſchläuche von 3,50 Mk. an. 
Urania, Fahrradfabrik, Kottbus. 


Vrombergerſtraße 72 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. April zu verm. Emil Mühle. 


| Wohnung 
Al zu vermiethen. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 19. 
Gerſtenſtraße 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzmigs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


2Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24. 


9 . 3.8. u. reicht 
Wohnung zue. 1. Bren 
zu vermiethen. 

Mocker, Schünftvaie 3 


Ein Keller zum I. April zu der“ 
miethen Baderſtr. 26. 


lebt dem Cafes 


Für nur 5 Mark 


erhalten Sie eine hochfeine Bolzen- 
oder Luftblichse, ca. 70 cm lang, 
mit guter Seitenspannung, pracht- 
voll vernickeltem Lauf, langem 
Schaft und Tragriemen. Dieses 
Gewehr ist knalllos und kann im 
Zimmer ohne Gefahr geschossen 
werden, Bolzen werden umsonst 
beigegeben. Versandt per Nachn. 
oder vorherige Einsendung des 
Betrages. 


Hugo Hengelhaupt, . Webseed“ Mehlis i. Th. 


erhöhten goldbraune 


higeschmack ) Farbe. 


hochfeines, 
Aroma 


* * 

2 Läden und Wohnungen, 

iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr.] von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 

22 vom 1. April 1903, evtl. auch] vom 1. April 1903, im Nenban 

früher, zu vermiethen. Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
W. Zielke. bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


immer, IT Sabiet nebst Hu: M. Z., K. u. B. z. verm. Bacheftr. 13. 


behör, 1. Etage, vom 1, April er. zu 2 kleine Wohnungen 
vermiethen. W. Szezepanski’s Wwe., für je 110 Mk. zu vermiethen 
Gerechteſtraße 33. Coppernikus ſtraßße 39. 


Dru und Verlag von & Dömbrows ki in Thorn 


Ein Laden 


